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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 

über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 

„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 

I Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung ift eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
rr 


Ein Trinkſpruch des Kaiſers. 


Bei dem Feſtmahl, welches ſich am Sonn⸗ 
abend in Hamburg an die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſchloß, nahm der 
Kaiſer zu folgendem Trinkſpruch das Wort: 
„Es iſt mir oft ſchon die Aufgabe gewor⸗ 

den, großen Städten und ihren begeiſterten 
jürgern meinen Dank zu jagen; nie fand ich 
die Aufgabe ſo ſchwer, für das, was ich fühle 
und was ich geſehen und erlebt habe, den 
paſſenden und erſchöpfenden Ausdruck zu fin⸗ 
den. Wenn ich zunächſt als Enkel des großen 
Kaiſers, deſſen ehernes Bildnis die Stadt 
Hamburg ſoeben enthüllt hat, ſprechen darf, 
ſo möchte ich mit tiefbewegtem Herzen meinen 
Dank dafür abſtatten, daß Hamburgs Bürger⸗ 
ſchaft in ſo glänzender, großartiger und er⸗ 
bebender Weiſe den Ausdruck gefunden hat, 
um ihr Deutſchtum und ihre Dankbarkeit dem 
alten Helden zu bezeugen. Das hat meinem 
Herzen als ſeinem Enkel wohlgetan und mich 
tief gerührt. Zum Andern aber kann ich es 
nicht unterlaſſen, den wahrhaft überwältigen⸗ 
Und N „Hoch und Niedr 7 bier hat zu Tefl 
werden laſſen, hervor, uheben. Die vielen 
Tauſende von Geſichtern, die mir Hochs ent⸗ 
gegengebracht haben, ſind Bürge dafür, daß 
der Gruß mir aus tiefem Herzen und aus be- 
wegtem Gefühl entgegenſchallte, und ich bitte 
den Senat und die Bürgerſchaft, meinen herz. 
lichſten, tiefgefühlteſten und heißeſten Dank 
entgegennehmen und der Stadt mitteilen zu 
wollen. Gewiß, die junge Generation, die 
heute mit uns das erzene Bild umſtanden hat, 
für fie ift der große Kaiſer ſchon eine geſchicht⸗ 
liche Perſon, und die Ereigniffe, die ſich um 
ſeine Perſönlichkeit weben, und die Zeit, in der 
er gewirkt hat, werden ſchon in den Büchern 
beſchrieben. Ich glaube, daß ich wohl nicht 
zu viel ſage, wenn ich der Vermutung Raum 
ge daß dereinſt in künftigen Jahrhunderten 
e Ehrfurcht gebietende Geſtalt meines Groß 
vaters mindeſtens ebenſo von Sagen um⸗ 
woben, ſo gewaltig und hochragend über alle 
Zeiten im deutſchen Volke daſtehen wird, wie 
einſtens die Geſtalt Kaiſer Barbaroſſas. Frei⸗ 
lich, die jüngere Generation iſt jetzt gewöhnt, 
leichthin das, was wir das Reich nennen, mit 
dem, was es uns gebracht hat, als etwas 
Selbſtverſtändliches anzuſehen, ohne zu beden- 
ken, was es gekoſtet hat, bis es dahin gefom. 
men iſt. Und ich glaube, wir erkennen auch 
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Den 
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Zur Lage in Serbien. 


Von verſchiedenen Seiten wird energiſch 


D er Arzt. 10 ſeines G 


Roman von J. Kaul bach. 
18] — (Nachdruck verboten.) 
„Pardon — ich ſcheine ungelegen — — ich 


romme ſpäter wieder; empfehle mich, Herr 


Kommerzienrat — 
„Bitte, bleib, Max,“ bat Ernſt leiſe, den 
zupfend. 


Freund verſtohlen am Mantel 
Mar verſtand und blieb. | 
Hendel aber nahm ſeinen Hut und fagte 
feojtig: „Bitte, laſſen Sie ſich nicht durch mich 
vertreiben; ich wollte ohnehin ſchon fort: meine 
Zeit iſt immer ſehr gemeffen; ich bin es ge⸗ 
wohnt, Leder Minute ihre Beſtimmung zu 
geben. n und Ei Adieu, Ernſt. Grüße d 
Deinen Vater und Ella.“ 
„Adieu, Onkel,“ erwiderte der junge Hendel 
und wollte dem Kommerzienrat die Hand 
reichen. Doch der war diesmal ernſtlich er⸗ 
zürnt und berührte nur flüchtig die Finger⸗ 
ſpitzen des Neffen. Ernſt begleitete ihn hin⸗ 
aus und als er ins Atelier zurückkehrte, ſtand 
Max vor Marion Lauenburgs Bild. 
„Du — hier war verdammt ſchwüle Luft d 


hat Dein alt flicher Herr Onkel 
dies Bild ge vortrefflicher He 


Ernſt nickte verſtimmt. 
„Das war eine große Dummheit. 
„Was kann ich dafür?“ brauſte Ernſt auf, 
der froh war, daß er ſeinem Aerger nun die 
zügel ſchießen laſſen konnte. „Er drehte es 
einſach um, ich ahnte garnicht, daß er während 
meiner Abweſenheit hier eingedrungen war. 
36 darf ja nicht einmal den Schlüſſel ver⸗ 
teden; den holt er ſich einfach vom Portier.“ 
Marx Grönwaldt berſuchte, ihn auf andere 
anken zu bringen. Er fing an, mit ihm 
alertei plate mige eden und mad 
Ichlechte Witze über den jchaufpieleri- 
ſchen Eifer der Mitwirkenden. BR 
Der reiche junge Lebemann übte durch die 
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Freund Ernſt H 
der Schulzeit hingen die Bei 
zuſammen und was 
war der gemeinſ 


denheit, der mit 
in ihnen gährte, 
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rüfung nach 
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Heute wollte die 
nicht weichen; ohne 
reden einzugehen, blieb er in 
des Bildes verſunken. 
„Ja,, ſagte endlich Mar gähnend, nahm 
1 555 Hut und roch an dem Veilchenſtrauß in 
„Ja — Dein Bild da iſt 
aber biſt heute unausſtehlich lang⸗ 
mm mit. Wir frühſtücken mit ein⸗ 


Bau Haufe ſpeiſen; ich 
ch nicht geſehen. Heute 
gendwo treffen.“ 


em Knopfloch. 


mos, Du 


„Meinetwegen. 


die Zunge am Gau 


gewaltig 1 
ihrer flammenden Begeiſterung. 
Meine Herren, ich ſollte denken, groß iſt auch 
die Zeit, die uns noch vorbehalten iſt. 
großen Kaiſer 
waren, ſind erfüllt, doch wollen wir nicht ver⸗ 
geſſen, wenn es uns zuweilen dünkt, daß die 
Aufgaben, die uns geſtellt ſind, zu ſchwer ſeien, 
hohe Herr durchgemacht hat. 
geſſen wir nicht, daß er, ſchon nachdenkend und 
mitlebend, Jena und Tilſit geſehen hat, und 
doch hat er an der Zukunft des Vaterlandes 
nicht verzweifelt. Von Tilſit iſt es nach Ver⸗ 
ſailles gegangen! Ebenſo wird es auch in Zu⸗ 
auch unſerer Zeit harren 
Der große Kaiſer 
großen Mithelfern hat die Baſis gelegt, den 
Grundſtein zum Gebäude, an uns iſt der Aus⸗ 
bau! Darum bin ich der Anſicht und der feſten 
Ueberzeugung, daß auch uns eine große Zu— 
kunft bevorſteht, wenn wir nur feſt dazu ent⸗ 
ſchloſſen find, fie dazu zu machen. 
auch Aufgaben geſtellt, mögen ſie nun ſchwer 
oder leicht ſein, wir haben ſie anzufaſſen, ſo 
gut wir eben können, mit Darangabe unſerer 
Kräfte, dann werden wir ſie löſen, und ich bin 
feſt überzeugt, daß, wie damals, ſo auch heute, 
5 dem deutſchen Reich 
m 


die dem 


gen wen 
Stelle, 


„Möge es feinen 
bleiben.“ 


endel aus. 


hierin wieder den Finger der Vorſehung, wenn 
8 auf die Ehrfurcht gebietende Geſtalt hin⸗ 
blicken, die dort in ſtiller Haltung vor dem 
Rathaus ſteht, in ihrem Ernſt und in ihrer 
ſtillen Abgeklärtheit des hohen Alters, daß ge⸗ 
rade ihn die Vorſehung auserſehen hatte, um 
dieſes, eines der ſchwierigſten Werke auszufüh⸗ 
die Einigung der. 
Denn Niemand konnte ſich dem Zauber der 
Perſönlichkeit, der einfachen Beſcheidenheit, der 
herzgewinnenden Liebenswürdigkeit des hohen 
Herrn entziehen, und ſo war es ihm vergönnt, 
umgeben von gewaltigen Paladinen, die, ihm 
ergeben, mit ihm arbeiteten, auszugleichen und 
zu verſöhnen, an Härten und ſcharfen Lagen 
und immer das Ziel im Auge zu behalten, die 
Einigung des Vaterlandes. I 
densarbeit, in ſtiller Werkſtatt reiften die Ge⸗ 
danken und fertig waren die Pläne des ſchon 
zum Greis gewordenen Mannes, als die ge: 
waltige Aufgabe an ihn herantrat, als er uns 
das Reich wieder erſtehen ließ. Ich hoffe, daß 
die Hamburger Jugend, wenn ſie an dem Dent- 
mal vorbeigeht, nie die Zeit der Vorbereitung 
vergeſſen werde, 
gemacht hat. N 
Zeit Kaiſer Wilhelms 
tigen Zeit, 


deutſchen 


die dieſer hohe 


in ihren 


ſtellt, ohne zu 


N Die Augen auf! 

in die Höhe! Den Blick nach oben, 
gebeugt vor dem großen 
nie die Deutſchen verlaſſe 
ſie noch ſo ſchwer geprüft 
der ſie ſtets wieder aus 
Hand aufs Herz, den Blick in die 
richtet, und von Zeit zu Zeit einen 
Erinnerung zur Stärkung au 
und ſeine Zeit, und ich bin 
wie Hamburg in der We 
wird 


dem Sta 


Geldes und ſeinen unverwüſt⸗ 
en Humor einen ſtarken Einfluß auf ſeinen 
Schon während 
I den wie Kletten 
ihren Seelenbund feſtigte, N 
ſame Haß gegen den Schul⸗ 
zwang, der gemeinſame Drang nach Ungebun⸗ 
ſo heißer ungezügelter Kraft 
daß ſie manchmal wie ein 
Füllen 
Schranken jagten, zum Entſetzen der beider- 
ſeitigen Eltern und Lehrer. Es hatte großer 
Mühen und Opfer bedurft, bis Max endlich 
das Abiturienten-Examen beſtanden hatte und 
glücklich beim Referendar 
Seitdem lebte er luſtig drauf los und empfing 
en getreuen Genoſſen mit lautem Hurra, als 
nach mehrjährigem 

u hierher zurückkehrte. 
el hatte ſeinem Bruder dri 
Ernſt ſofort 


über alle 
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als einer großen, gewal⸗ 
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und dem deutſchen 
olke nie an den richtigen Männern fehlen 
i de ich mich am heutigen 
wo ich damals aus tief⸗ 
an das deutſche Volk mir 
dte, auch heute wieder an 
Idealen und ſich 
Dann wird es der 
Granitblock werden, der, wie er draußen den 
roßen Kaiſer trägt, ſo, getreu ſeinen Tradi⸗ 
die an uns herantreten, auf ſeinem Herzen und 
mit ſeiner Kraft tragen wird. 
Entſchloſſenheit an die Aufgaben herantreten, 
die ihm der Himmel f 
ſie ſchwer oder leicht ſind, ohne ſich 
kümmern, wie es ſie löſen ſoll, wenn es nur 
erſt herangeht! 


Möge es mit 


Alliierten, der noch 
n hat, und wenn er 
und gedemütigt hat, 


if den alten Kaiſer 
feſt überzeugt, daß, 
lt vorneweg geht, ſo 
unſer Vaterland vorangehen 
Bahn der Aufklärung, der 


Bahn der Erleuch⸗ 
tung, der 


Bahn des praktiſchen Chriſtentums, 
n Segen für die Menſchheit, ein Hort des 
Bewunderung für alle Länder. 
als feſte Hoffnung und Zuver⸗ 
8, darauf leere ich mein Glas: Es lebe 
Hurra! Hurra! Hurra! 


angelangt war. 


Aufenthalte 
Onkel Heinrich 
ngend geraten, 
nach beſtandener Einjährigen⸗ 
München auf die Akademie zu 
denn Talent und Neigung zeigten in 8 
ſchiedener Weiſe den Beruf an, für 
Neffe beſtimmt war und in dem er mit 
Fleiß — nach der Meinung Sach⸗ 
— etwas Tüchtiges erreichen 


Wolke auf ſeiner Stirn 
Freundes Spott⸗ 
die Betrachtung 


die Forderung 
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über zu zeigen. 
„Marion, 


rend er arbeitete 
die Züge des gel 


vor Durſt pur 
or Du ro am 
heute den dae Wo 


Ein hervorragender 


Republikaner 


Vielleicht 
und bereute ſchon, nder 
an die letzte Probe. Wie ein Feuerſtrahl hatte 
es in ihren Augen aufge 
grüßte, ihr ganzes Weſer 
von einer verhaltenen innern Glut: es war 
daß ſie ſich vergebens 
rückhaltung ihm gegen⸗ 


ich gönne Dich ihm 
inſel und Palette und 


bemühte, vorſichtige Zu 


Marion! 

nicht!“ Und er nahm P 
begann an ihrem Kopf zu malen: 
Befriedigung verſcheuchte ſeinen Unmut, wäh⸗ 


geſtellt, 


Artikel, 


König Peter möge 


ofort zur Beſtrafung der an der Bluttat vom 
N d. M. Beteiligten ſchreiten, indeſſen denkt 
in Serbien niemand an eine ſolche Beſtrafung. 
ſerbiſcher Staatsmann 
veröffentlicht im „Trgowinski Glasnik“ einen 


der die Stimmung 


der Bevölkerung wiederſpiegelt. Der Wunſch 
des ruſſiſchen „Regierungsboten“, d 
Blatt, kann aus vier Gründen nicht erfüllt 
werden: erſtens weil die betreffenden Offiziere 
dem Einfluß eines unwiderſtehlichen 
Zwanges gehandelt haben; zweitens weil ſie 
das ſerbiſche Volk durch ſeine nationale Ver⸗ 
tretung in dem Augenblicke, da dieſer ſouve⸗ 
räne Rechte zukamen, begnadigt hat; drittens 
weil es nicht angeht, eine derartige Angelegen⸗ 
heit dem neuen Könige aufzuhalſen, der da⸗ 
mals gar nicht im Lande, ſondern als Prinz, 
der erſt nachträglich zum König erwählt wurde, 
in der Verbannung lebte, daher nach keiner 
Richtung die Verantwortung a I 
könne; und viertens, weil derjenige, der ähn- 
liches von einem kleinen, um ſeine Freiheit 
kämpfenden Volke verlangt, ſelbſt mit dieſem 
Beiſpiele vorangegangen ſein ſollte. Nu, 
haben wir aber in der Geſchichte Rußlands die 
Ermordung Kaiſer Pauls, der Rußland bei 
weitem nicht ſo viel Schaden zufügte, wie die 
letzten Obrenowitſche es gegenüber Serbien ge⸗ 
Die begleitenden Umſtände der beiden 
Verſchwörungen ſind identiſch, nur hat in Ruß⸗ 
land den ermordeten Kaiſer ſein eigener Sohn 
beerbt, und niemand iſt es eingefallen. von 
ihm Sühne für den Mord ſeines Vaters zu 


ſagt das 


übernehmen 


Nun 


Intereſſant iſt, was der bekannte Dichter 
Peter Roſegger zu der Sache ſagt, er nimmt 
„N. Wiener Tagbl.“ Be 
das Wort: „Im Königsſchloſſe eines ziviliſier⸗ 
ten Staates werden zehn Perſonen ermordet 
— und im ganzen Königreiche kein einziger 
Ankläger. Die übrige Welt ſchaute gelaſſen 
zu und fand, daß dieſes unerhörte Verbrechen 
eine — interne Angelegenheit ſei. Zwar Ent⸗ 
rüſtungen gab es genug. 


in folgender Weiſe 


Als die „interne 


eine demokratiſche Wendung 


um 


Tugendhaften, und laß es mich wiſſen, wenn 
es Dir langweilig geworden iſt.“ 

tar ging, und Ernſt ließ ſich mit einem 
Seufzer auf den Divan 
ugen auf Marion Lauenburgs 
Verfluchte Stimmung 


ihm 


ngen, 


und ſich 


größere 


ing heute! D 
ſchuld mit ſeinen dummen Moralpredig⸗ 
Oder war's das Mädchen dort, deſſen 
feſſelnde Schönheit ihn zu dieſem Bilde be- 
geiſtert hatte? Er ſteigerte 
in eine Gereiztheit und 4 Laune hin⸗ 
is 
gangen, alle Wege waren ihm geebnet, ſeine 
Perſönlichkeit ſiegte, 
dies Mädchen hatte er verpaßt! 
trockene Philiſter, Dr. Sander, war 
gekommen; es war ihm ein Rätſel, daß 
den Arzt lieben konnte. 
liebte? Ob ſie ſich über ihre Gefühle überhaupt 
klar war? Ihrem heißblütigen Temperament 
traute er es zu, daß ſie einem augenblicklichen 
Impuls gefolgt war, als Sander ſie um ihre 
war ſie jetzt ernüchtert 
gebunder 


wohin er 


en 


zu nehmen ſchien, waren die Monarchiſten ent- 
rüſtet über das Verbrechen im Konak, und als 
dann ein König gewählt wurde, empörten ſich 
gegen die Mordgeſellen. 
Aber natürlich, alles nur platoniſch. Ich hatte 
daß in irgend einem Kulturlande 
Europas unter den vielen Idealiſten und Mo⸗ 
raliſten ein Mann auftreten und im Namen 
der Menſchheit die Mörder anklagen und ihre 
Beſtrafung verlangen würde. 


Ich wartete 


Der neue König verurteilt angeb⸗ 
lich die Greueltat und ſetzt ſich doch auf den 
Platz, den ſie leer gemacht hat. Er verſpricht, 
die Täter, deren Namen ein öffentliches Ge⸗ 
heimnis ſind, zu verbannen, und gerade dieſe 
Männer läßt er bei ſeinem Einzuge ſich ent⸗ 
egenſchicten, um den ien von 


Königsmord mag 


eine interne Sache ſein, obſchon es mich wun⸗ 
dert, daß die Könige Europas dieſe Art von 
politiſcher Selbſthilfe eines Volkes ſtillſchwei 
gend ſo willig ſanktionieren. 
ſchenmord iſt keine interne Sache. Der Menſch 
iſt eine gemeinſame Angelegenheit und ſteht 
unter dem Völkerrecht. 
die Staatsanwälte ſchr 
Menſchheitsanwälte 
Dichter und Denker, Lehrer und Publiziſten 
müßten zuſammenſtehen und im Namen der 
Menſchheit verlangen, daß die ſerbiſchen Mör⸗ 
der nach dem Geſetze beſtraft werden!“ 

Die Sonderbeförderun 
Drama verwickelten Offiziere ruft im Offizier⸗ 
korps nachgerade 


Aber der Men⸗ 


Wenn diesmal ſchon 
weigen, 


ſo ſollten die 
lauter ſprechen. 


ſo 


g der in das blutige 


zum Platz⸗ 


kommandanten von Belgrad ernannt und nun 


ernannt 


Es erſcheint vollſtändig ausge⸗ 


Offiziere 


ſchließlich doch noch beſtraft werden ſollten. 


von der ge⸗ 


fallen, immer die 
Züge gerichtet. 


aran war der 


ſich immer mehr 


er nach Wunſch ge⸗ 
kam: und gerade 
Der kühle, 
ihm zuvor⸗ 
Marion 


Ob fie ihn wirklich] d 


zu ſein! Er dachte 


blitzt, als er ſie be⸗ 
ſchien ſich zu beleben 


eine ſüße 


mit ganzer Seele in 


iebten Mädchens vertiefte. 


feier 


Viertes Kapitel. 8 
Es war Sonntag Morgen. 5 
Profeſſor Sander ſaß auf ihrem 


ihrer gemütlichen, 
nd häkelte an einem 


Dienstag, 23. Juni. 
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nungsverſchiedenheiten 
ſen und hat das ruſſiſche Kommuniqué, wel- machen. „fu 2 
ches die Beſtrafung fordert, hier ſehr ver- dent fort, „daß der König, deſſen Charakter 
ſtimmt. Auch in Wien hegt man ſtarken Zwei- und Vergangenheit, deſſen Ahnen und deſſen 


werde 


fel an der Beſtrafung der Königsmörder, | geachtete Perſönlichkeit uns bekannt ſind 
Man jagt, Oeſterreich habe durch die Brand“ Serbien einer beſſeren Zukunft zuführen wird 
markung der Mörder der Stimmung Europas Die Nationalverſammlung hat Euere Maſeſtät 
erwählt, 
der König Peter alsbald eine praktiſche Mög. wir, die Abgeordneten dieſer Verſammlung. 

8 Pete 5 ſch 77 ihre . gegebenen Auftrag aus, den 
Skupſchtina durch einen geſetzlichen Beſchluß König zu begrüßen, indem wir ihm eine lange 
die Mordtaten als ros judicata erklärt habe, und glückliche Regierung zum Ruhme jeiner 
Familie und zum Heile des 
wünſchen. Es lebe der König 
vo Serbien!” den deen de See 
— Aus den Dokumenten der Königin Draga überreichte darauf dem Könige as Sitzungs- 
geht hervor, daß ſie ein im Auslande nieder- protokoll. Der König erwiderte: „In dieſem 
gelegtes Barvermögen von insgeſamt 900 000 durch die Beweiſe der Ergebenheit und Treue 
Franks beſeſſen hat. Der König hat fo gut ſeitens meines Volkes, in deſſen Namen Sie 


Ausdruck gegeben, doch folge daraus nicht, daß einſtimmig zum König von Serbien 


lichkeit zur Beſtrafung finde, zumal die] führen den uns 


Rußland dürfte freilich den ſerbiſchen König] Perſon und ſeiner 
einſtweilen zwiſchen Zucker und Rute halten, ſerbiſchen Volkes 


doch war Peter ſtets ein ruſſiſcher Kandidat. von Serbien!“ Der Präſident 


{ 0 verichwinden 
„Wir hoffen“, fuhr der Senatspräſi⸗ 


wie gar kein Barvermögen hinterlaſſen. An- mich begrüßen, für mich jo feierlichen Augen- 


derweitige Angaben ſind als Verleumdungen blicke erfüllt mich jo tiefe Bewegung, daß ich 3 
anzuſehen. — Der ehemalige Finanzminiſter nicht alle die Dankbarkeit wiedergeben kann 
Marnikowitſch wurde unter Anklage geſtellt, von der mein Herz heute erfüllt iſt, wo ich als 


weil er dem König Alexander A Konto der König von Serbien die Nachkommen der 


ivilliſte ei dort 6000 Franks] den vor mir ſehe, die mit meinem belbenhahen B= 

Zivilliſte einen Vorſchuß von 3 600 000 Franks meinem bochherzigen ® aber 
den Keim zu der Unabhängigkeit des König⸗ 
König Meter wid am 23. d. its abends derbe Serbien, „ Ban 
f in Mi ; gr d wäh. des, gelegt haben. Begnügen Sie ji damit. 

kurz vor 10 Uhr, in Wien eintreffen und wäh daß id) meiner Dankbarkeit durch den einf achen 
die Gnade Gottes für alle Zeit unſer geliebtes 
N eiten Welimiro 
Fahrt über Veit nach Belgrad fortſetzen, wo er] witſch ſtellte darauf die Mitglieder 1 — 
eſonders 
liebenswürdig die in Nationalkleidung en 
ſchienenen Bauern begrüßte. Der König wies 
noch einmal darauf hin, wie tief bewegt er fe. 


ausgezahlt haben ſoll. Für dieſe Summe wird | Großvater und 


Marnikowitſch erſatzpflichtig gemacht. 


rend des Aufenthalts auf dem Bahnhofe die 1 
Huldigung der dortigen ſerbiſchen Kolonie Ruf 
ſowie der in Wien ſtudierenden Serben ent⸗ 4 3 
gegennehmen. Sodann wird der König die ſerbiſches Vaterland begleiten! 


Ausdruck gebe: Es lebe Serbien! 


am 24. d. M. Vormittags eintrifft. Nach] nung dem Könige vor, 
Genfer Mitteilungen wird König Peter im 
Zivilanzug reiſen, an der ſerbiſchen Grenze 
jedoch einen von einem Peſter Schneider ange⸗ 
fertigten ſerbiſchen Generalsrock und den ihm 
in den letzten Tagen vom Zaren verliehenen 
Andreasorden anlegen. 
gramm des „Daily Expreß“ zu ſchließen, ſcheint 
es König Peter ſehr eilig zu haben, ſich eine 
Krone zu beſorgen. Er beauftragte nämlich 
ſeinen Bruder, den Prinzen Arſen, bei dem be. 
kannten Pariſer Juwelier André Salize eine 
Krone zu beſtellen. Sie muß in drei Wochen 
fertig ſein und darf nicht mehr als 50 000 Fr. 
koſten. Ein Vetter des Königs hat die Krone 
entworfen und wird deren Fertigſtellung über⸗ 
wachen. Bisher haben die ſerbiſchen Mon⸗ 
archen keine Krone beſeſſen, und die Krönung 

önige Milan und Alexander fand ohne 
Krone ſtatt. König Peter ſcheint dieſem Miß⸗ 
ſtande ein Ende machen zu wollen. 

Dem Vorgehen des ruſſiſchen Hofes bezüg⸗ 
lich einer oftrauer für das ermordete Königs- 
paar iſt zunächſt der ſpaniſche gefolgt. 
aus Madrid gemeldet wird, iſt dort eine 
trauer von 21 Tagen angeordnet worden. 
Der zur Ausarbeitung des Feſtprogram⸗ 
mes eingeſetzte Ausſchuß hat folgendes Pro- 
gramm entworfen, welches nach erfolgter Ge⸗ 


welcher 


die Mitglieder 


der Abordnung vor ſich 
ſehen. 


Beſonders glücklich mache ihn der 


teures Vaterland zurückkehren zu 
Wenn ihm auch die Worte fehlten, um 


nur ſagen, 


Glück ſeines Volkes ſchlagen werde. 


ſchloß ſich eine Frühſtückstaſel. 


Aus dem Reiche. 


gendes gemeldet: Sämtliche Straß 


uſe 
niert. 
Wie turm, 


großen Brand von Hamburg im 3 


{ 24 u 1842 wachrief. Unter brauſenden Surrarufen 
e 5 2 König. veröffentlicht legte nach dem um 101% Uhr beendeten Feſt. = 
den Bahnhof Furt 4 ee 150 mable im Rathauſe der Kaiſer den Weg nach 
ein Tedeum ſtattfindet, Einzug in das Palais, sem Safen zur Hohendollern zurüd. me 


Abends Fackelzug und Begrüßung durch die 
Belgrader Bürgerſchaft. Zweiter Tag: Bor- 
mittags Eidesleiſtung auf die Verfaſſung um 
9 Uhr in der Skuptſchtina, hierauf Truppen⸗ 
revue, Nachmittags Empfang der Abaeord- 
neten, Abends Theatre paré. Dritter Tag: 
Empfang des Beamtentums und der Korpo⸗ 
rationen um 11 Uhr Vormittags. 

Diejenigen italieniſchen Offiziere, welche 
ſerbiſche Orden beſitzen, haben ſich dahin ge⸗ 
einigt, dieſe Orden dem Kriegsminiſter zur ſelbe⸗ 
Verfügung zu ſtellen, als Proteſt gegen das 


Belgrader Blutbad. ſen iſt in Thorn eingetroffen. — Dem 
In Genf wurde geſtern die aus 28 Per- Medizinalrat Prof. v. Leyden und dem A 
ſonen beſtehende Abordnung der ſerbiſchen tekten Prof. 
Nationalverſammlung vom Könige 
fangen. Der Senatspräjident Welimirowitſch] des 
1 an den König eine Anſprache, in welcher] Der 
er ſagte, 
am 15. Juni vor die ſchwere Aufgabe der Brückengerät, 2. ein 
Wahl eines neuen Königs geſtellt ſah, hätten | graphenwagen 
alle Blicke ſich nach dieſem f 
wo man einen Monarchen erwartete, 
ſerbiſche Volk liebt und achtet. 
Volk von ihm erwarte, ſei, daß er die zwiſchen zweite ſozialiſtiſche Bürgermeiſter 
der Krone und dem Volke beſtehenden Mei⸗ gewählt. 


die illuminierten Straßen. 
hielt der Kaiſer an Bord 


Burchard und Hachmann und der G 
Dr. Klügmann beiwohnten. Das 5 
nahm der Kaiſer bei dem 
Tſchirſchey und Bögendorff ein und begab 
Nachmittags zum Hamburger Derby. 


Kaiſer hat beſtimmt, 


zur Fortſchaffung 
der das] die Arbeiten im 


winzigen Kinderjäckchen für eine ihrer vielen leicht wäre ihr alles 
armen Schutzbefohlenen. 

Zuweilen hob ſie den grauen Kopf mit 
der ſchneeweißen Haube und den lilaſeidenen] Verbindun 
Bändern empor und warf einen ſpähenden ſegnen 
Blick auf den am 


wenn ſie Marion Lauenburg wie eine To 


können! 


in einem Mutoskop vor ihren Augen ſich ab- Karl ſeinem 
ſpielten. Sie hoffte, ihren Sohn unter den glich er ihm 


halben Stunde erwartete ſie ihn zum gemein⸗einſt das 
ſamen Sonntagsfrühſtück. An den Werktagen Ruf ſeines Vaters erringen würde. 
gönnte ſich der Arzt ſelten die Ruhe zu einer für dieſen Sohn, hätte 
behaglichen Mahlzeit mit ſeiner Mutter; und ſeine andere 
die Abende, an denen er frei war, gehörten Lauenburg! 
meiſtens ſeiner Braut. gen Grundſätzen erzogen, 

Neun hellklingende Schläge der Stutzuhr, Helferin 0 
ie auf einer Rokokokommode mit blifen-| mit ihm geteilt hätte wie ſei 
den Schlöſſern ſtand, tönten durch die feittäg- tan. 


Frau gewünſcht, 


Frau Profeſ 
nahm die Brille von der ſcharfgebogenen Naſef nie 
und legte ſie nebſt ihrer Häkelei auf den Näh- f 
tiſch. Sie erhob ſich und ging mit ihren feſten 
Schritten nach dem anderen Fenſter hinüber, 
wo ihr Blumentiſch mit den blanken, tadel- 
los gehaltenen Topfgewächſen ſtand. Sie 
nahm die Gieskanne und begann ihre Pflan⸗ 
zen zu begießen, die in dem vollen, warmen 
Sonnenſtrom, der ſich über ſie hinflutete, eine 
ſelten üppige Blätterfülle entfalteten. Als ſie 
fertig war, und der Erſehnte noch immer nicht 
erſchien, rückte ſie ein wenig planlos das 
blitzende Geſchirr zurecht, das auf dem weiß⸗ 
gedeckten Tiſche ſtand; aber es fiel ihr nicht 
ein, allein mit dem Frühſtück zu beginnen; 
das war fie Sonntags nicht gewohnt; und jo- 
lange ſie noch mit dem Sohne leben durfte, 
wollte ſie ſich nicht daran gewöhnen. Es ahnte 
ohnehin niemand, wie ſchwer ſie innerlich 
kämpfte, um ſich an den Gedanken zu gewöh⸗ 
nen, daß er ihr nicht mehr allein gehörte: ſie 
wußte oft nicht, wie fie das Trennungsweh 
überwinden ſollte, das ihr bevorſtand. Viel-! 


ches Spielzeug ſeine Mußeſtunden 
deutete. 


vergangen 


für 


waren, durchfuhr ſie 
Bette lag und mit ahnungsvoller Angſt ſei 
Rückkehr aus der Geſellſchaft bei Lauenbur 
erwartete! Sie 
daß Marion ihn völlig bezaubert hatte! 


tretend, über die Dielen 
empor, mit 


gr 2 


8 (Fortſetzung folgt.) 
= 
* 


Nach einem Tele- danke, nach 45jähriger Verbannung in ſein 5 
dürfen 
t jenem 
efühlen Ausdruck zu verleihen, jo könne er 
daß ſein Herz ſtets nur für dos? 
Die An 
ſprachen des Königs machten auf die Abard. 
nung einen tiefen Eindruck. An den Empfang 


ueber die Illumination, welche Son 
abend Abend in Hamburg ſtattfand, wird fel. 


welche der Kaiſer auf ſeiner Rückfahrt vonn 
Ratha berührte. waren glänzend illummj- 
Senſationell wirkte der Nicolai⸗Kirch⸗ 
der in andauerndem Rotfeuer vom 
Hof. Mauerwerk bis Spige wie in Brand ſtehend 

erſchien und, indem er den ganzen Himmel 
weithin blutrot färbte, die Erinnerungen SE: 


dichte Menſchenmenge durchwogte noch lange 

Geſtern Morgen 2 
der „Hohenzollern? 
Gottesdienſt ab, dem die Bürgermeiſter Dr. 
eſandte 


Der 
Kaiſer verbleibt in Hamburg bis heute Mittag 
und geht dann direkt nach Kuxhafen zur Unten 
Regatta; die Fahrt nach Helgoland iſt auf, 
gegeben worden. — Der Kronprinz von Sach⸗ 


Bruno Schmitz⸗ Charlottenburg 
Peter emp. verlieh Kaiſer Franz Joſef das Komthurkrenß 

Franz Joſefs⸗Ordens mit dem Stern. — 
daß bei der Am 
als die Nationalverſammlung fid) |vallerie zur Einführung gelangen: 1. neues 
neukonſtruierter Tele 
des Tele- 
Lande gerichtet, von] graphengeräts, 3. zuſammenlegbare Sägen für 
elde. — In Baden wurde, 
Was dieſes und zwar in Grünwinkel bei Heidelberg, der 


rechtsgültis 


viel leichter ee a 


hätte lieben, wenn ſie aus vollem Herzen die 
mit ihrem einzigen Sohn hätte 
Sie war ſo ſtolz auf ihnt 
Fenſter hängenden Doppel- Sie dankte dem Himmel täglich, daß er dass 
ſpiegel, wo die wechſelnden Straßenbilder wie] Werk ihrer Erziehung geſegnet hatte. Wie 
i Vater äußerlich ähnlich war, ſo 
auch im Charakter und Weſen 
Vorübergehenden zu erkennen; denn ſeit einer Und er berechtigte zu der Hoffnung, daß er ſich 
Anſehen und den weitverbreiteten 2 
Für ihn. 
Frau Profeſſor Sander 
als Marion 
Eine Frau, die, wie er, in ſtren⸗ 
die ihm Freundin. 
geweſen wäre und ſeine Berufsſorgen ! 

ne Mutter es ge 
) r ſor Sander hielt Marion für 
liche Stille des Zimmers. Die alte Dame eine oberflächliche Weltdame, die ihr Leben gem * 
ßen wollte und ihrem Manne nur ein a £ 
Noch jetzt, nachdem Monate darüber 
derſelbe 
zuckende Schmerz bei der Erinnerung an die 
ſchwüle Septembernacht, als ſie ſchlaflos im 


hatte es ja längſt beme . 


als ſie endlich ſeine Schritte, behutſam au 8 
gehen hörte, fuhr ſie 
n heftig klopfendem Herzen und 
heißen Gliedern, und rief ihn zu ſich herein. 


a 


m 


* 


Geſandten von 4 
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5 Dentſchland. 
; Berlin, 22. Juni. Die „National.-Lib. 
Korr.“ ſchreibt: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Dispoſitionen für die nächſte Reichstagsſeſſion 
1 zur Zeit noch nicht getroffen ſind. Es kann 
auch nicht früher daran gedacht werden, ehe 
F das Wahlergebnis vollſtändig zu überblicken 
R ift. Mit einigem Intereſſe darf der Entſchei⸗ 
dung der maßgebenden Stellen darüber ent⸗ 
gegengeſehen werden, ob der neue Reichstag 
Diäten erhält oder nicht. Jedenfalls läßt fi 
erwarten, daß wenn dieſe Angelegenheit bis 


dieſem Zuſammenhange mit dem Charakt 
des Königs iſt es neu und ſpannend. Auch . j 
[find die Ereigniſſe der jüngſten Zeit zum Humor belebte ihr Spiel und auch den geſang⸗ 
erſten Mal in den Bereich der Betrachtung lichen Teil führte ſie nicht übel durch. Die 
gezogen. Intereſſante Streiflichter fallen drei komiſchen Figuren des Stückes fanden in 
auf die überraſchende Entwicklungsfähigkeit Frl. v. Redwitz und den Herren Picha 


Rumäniens, die in dieſem Augenblick, wo der und Braatz draſtiſche Vertretung; Frl. von] 


Orient an der Tagesordnung iſt, doppelt [Redwitz ſtattete die alternde verliebte 
willkommen ſind. „Bella“ mit köſtlichem Humor aus, Herr 


9ꝗ—.ũ6 — PPicha riß als „Hofmarſchall“ das Publikum 


zum Reichstagsanfang im Dunkeln bleibt, die 
> Diätenforderung alsbald von neuem ſich gel- 
5 tend macht. Die Beſorgnis iſt nicht ohne 
weiteres von der Hand zu weiſen, daß die 
Sozialdemokratie mit ihrer Gewohnheit, 
g Dauerreden zu halten, dann von neuem ein⸗ 
2 ſetzen und ihrerſeits nach Möglichkeit dazu bei⸗ 
tragen wird, im Reichstage den Zuſtand der 
Verödung wieder Platz greifen zu laſſen, dem 
nach Anſicht der Anhänger der Diätenforde⸗ 
5. rung nur dadurch vorgebeugt werden kann, 
daß ſich die verbündeten Regierungen zur Ge⸗ 


Bellevue⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Der Wahrheits⸗ 
mund“ (Bocca della veritä). Operette in 
3 Akten von Heinrich Platzbecker. Text von 
Adele Oſterloh und dem Komponiſten. 

Es war ein voller und ehrlicher Erfolg, 
den Dir. Reſemann mit der geſtrigen 
Novität errungen hat, der große Beifall des 
übervollen Hauſes war nicht durch eine gün⸗ 
ſtige Sonntagsſtimmung hervorgerufen, ſon⸗ 
dern er war dem dargebotenen Werk und der 
in jeder Weiſe gelungenen Darſtellung zu 


BEIM, von Andweſenheitsgeldern ent danken. Etwas Romantik liegt in der Hand- 
ſchließen. ! des Königs lung, welche „Der Wahrheitsmund“ bringt. 
— Der uneheliche Sohn des Königs Der ſchon in hohem Alter ſtehende Herzog 


Milan ſoll demnächſt nach Deutſchland ge⸗ 

bracht werden, um in die Obertertia eines 

F Gymnaſiums einzutreten. Der Sohn Milans 

iſt gegenwärtig 13 Jahre alt. Er wurde in 

erſter Linie deutſch erzogen, beherrſcht jedoch 

e auch die ſerbiſche, ruſſiſche, griechiſche und fran- 

zöſiſche Sprache. Er iſt ein beſcheidener jun⸗ 

ger Mann und hat von ſeiner Herkunft keine 

Ahnung. Seine Abſtammung ſoll ihm auch 

a ſo lange als möglich ein Geheimnis bleiben. 

König Milan hat nie den Verſuch gemacht, 

n den ca. 150 Briefen und Schriftſtücken an 

e Mutter ſeines Sohnes auch nur eines 

wieder zurückzuerhalten. Dieſe Dokumente 

enthalten neben abſoluten Beweiſen für die 

F. Abſtammung des jungen Milan wichtige 

pbolitiſche Mitteilungen. König Alexander hat 

1 bei ſeinem letzten Beſuche in Konſtantinopel 

den Sultan gebeten, ihm dieſe Dokumente zu 

verſchaffen, da hiervon das Glück ſeiner 

| Dynastie abhänge. Hierauf wurden circa 

hundert Briefe, die vorher photographiert 

wurden, an König Alexander überſandt. Die 

reſtlichen Briefe und die Photographien der 

an König Alexander überſandten Briefe und 
Schriftſtücke beſitzt Frau Chriſtitſch. 


Giovanni von Colonna geht noch eine Ehe mit 
der jugendlichen Angiolina ein, doch dieſe iſt 
ſchon am Tage nach der Hochzeit des alten 
gichtkranken Gatten müde und verliebt ſich in 
den als Maler am Hofe erſcheinenden Prinzen 
Pietro, welcher Angiolina für die Tochter des 
Herzogs hält, und durch einen von ihm ent⸗ 
ſandten ſchwärmeriſchen Brief wird die ſchon 
alternde herzogliche Tochter mit Hoffnungen 
auf den Prinzen erfüllt. Doch es gelingt dem 
Letzteren, eine Zuſammenkunft mit der Herzo⸗ 
gin zu ermöglichen, bei welcher Beide vom 
Herzog überraſcht werden, dieſer läßt ſich ſchei⸗ 
den, da er aber ſeine geſchiedene Gattin trotz⸗ 
dem der Untreue nicht überführen kann, be⸗ 
ſtimmt er, daß ſich dieſelbe dem Gottesurteil 
des „Wahrheitsmundes“ unterwerfe. Dieſes 
Urteil beruht darauf, daß Ehegatten, welche 
in dem Verdacht der Untreue ſtehen, nach der 
Kirche Santa Maria in Cosmedien geführt 
werden, dort befindet ſich vor dem Altar die 
Bocca della verità, ein Kopf mit geöffnetem 
Munde, hier muß die Angeklagte beſchwören, 
ob ſie eine Untreue begangen und dabei ihre 
Hand in den geöffneten Mund dieſes Kopfes 
ſtecken. Beſchwört fie eine Unwahrheit, fo 
ſchließt ſich der mit ſcharfen Zähnen verſehene 
Mund, und die Hand der Angeklagten wird 
vom Arme getrennt. Als an der Herzogin 
das Urteil vollzogen werden ſoll, naht ſich der 
Prinz mit ſeinen Getreuen, als Bänkelſänger 


A . 


2 Ausland. 


In St. Etienne kam es nach Schluß 
h der Prozeßverhandlung gegen die Kapuziner, N 5 l 
welche zu Geldſtrafen verurteilt worden verkleidet, und fie fingen ein Lied, welches die 
waren, zu Kundgebungen, die ſchd e in Vorgänge am herzoglichen Hofe behandelt, 
k ein „die Herzogin erkennt den Geliebten und fällt 
ihm nach dem Geſange um den Hals und küßt 
ihn, um dann beſchwören zu können, daß ſie 
außer dem Herzog noch keinen anderen 
Mann geküßt habe als dieſen Bänkelſänger. 
Sie iſt gerettet und der Prinz führt ſie als 
Gattin in ſeine Heimat. 

„Der Komponiſt Platzbecker iſt hier nicht 
mehr unbekannt, wir haben von ihm, gleich- 
falls im Bellevuetheater, bereits früher die 
Operette „Der Brautvater“ gehört, in wel⸗ 
cher ſchon ſein beachtenswertes Talent hervor⸗ 
trat, dasſelbe hat ſich auch in dem „Wahrheits⸗ 
8 En — * beſtätigt. Die Muſik 
nimmt wiederho ern-Charakter an, beſon⸗ 
ders find die Bartien zer Hergocin nb nes 
Prinzen opernmäßig herausgearbeitet. Im 
übrigen zeigt die Muſik, daß der Komponiſt 


SGewerbeſchule, welche von den Kapuzinern ge⸗ 
eee 


©, Kunſt und Literatur. 

Hiſtoriſche Momente im Bilde feſtzu⸗ 
halten und den weiteſten Kreiſen zugängig zu 
machen, iſt immer das Beſtreben der Anſichts⸗ 
karten-Herſteller geweſen. Den Rekord in 
Allem, was wir bisher geſehen haben, ſchlägt 
* * A jedenfalls 3 Firma 
ie ra Er an ens 113 ee nicht darauf ausging, populäre Weiſen zu 
Begenwart S. M. des Kaiſers die Enthüllung ſchaffen, ſondern, ohne nach alter Schablone 
des großartigſten Denkmafs für 55 zu arbeiten, bemüht war, friſche originelle 
S. M. Kaiſer Wilhelm 1. ſtattgefunden. Nach. Melodien zu bieten und dies iſt ihm in er⸗ 
mittags 7 Uhr 30 Min. ſind uns, wie der freulicher Weiſe gelungen, fo daß die Muſik 
Poststempel der Sendung aufweist, eine Serie manche Schönheit bietet und fortgeſetzt vom 
von 30 in tadelloſem Lichtdruck hergeſtellter . mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 

Anſichtspoſtkarten mit verſchiedenen Auf- men wurde. E 
nahmen von der Enthüllungsfeier zugegan⸗ „Die Darſtellung unter der bewährten 
gen, die von oben genannter Firma noch am Regie des Herrn Heiske ftand auf Fünft- 
Tage der Feier gedruckt worden ſind. leriſcher Höhe. Für den Prinzen war Herr 
2 König Karl von Rumänien. [Sorani der geeignete Sänger und Dar- 
Im Verlage der Schleſiſchen Verlags-Anſtaltfſteller, ſeine wohl geſchulte Stimme wurde der 
von S. Schottlaender in Breslau erſcheint ſchwierigen Aufgabe in jeder Weiſe gerecht, in 
demnächſt: „König Karl von Rumänien.“ allen Lagen angenehm, klingt fie hell und 
Ein Lebensbild von Mite Kremnitz. 182 S. 8°. rein aus und das Spiel war vornehm. Eine 
Preis geheftet 2 Mark; gebunden 3 Mark. treffliche Partnerin fand derſelbe in Frl. 
Die Lebensgeſchichte eines Königs, eines Meyer als „Herzogin“, ihre Leiſtung bewies 
ohenzollern, in knappſter Form mit ſeltenem aufs neue, daß die Sängerin über erfreuliche 
reimut erzählt! Wenn manches aus dieſer! Stimmmittel verfügt, es fehlt der Tongebung 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
7 Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die] 21. 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg · 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


—— —j — — 
Stadtverordneten-Uerſammlung 
am 26. Juni 1903, nachmittags 5½½ Uhr. 

Bu Oeffentliche Sitzung. FEN 
. 1. Erteilung von Ausnahmekonſenſen für die 

Grundſtücke Gutenbergſtraße 1 und 1a. 

2. Zahlung einer einmaligen Abfindung an 
einen Eigentümer für die Anpaſſung ſeines 
Grundſtücks an die neu hergeſtellte Paſe⸗ 
walker Chauſſee. 0 

8, Bewilligung von im ganzeu 45 820 % für 

„die en alagen zur Feuerwache III in 
Grabow. 

4. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das 
Grundſtück Pölitzerſtraße 30. 

5.110. Sechs Vorkaufsrechtsſachen. 
11. Verſtärkung Titel III — 10 — 5b — bau⸗ 
} liche Inſtandhaltung des Hauſes Große 

— Laſtadie 16 — um 160 A j 

12. Zuſtimmung zur Ablöſung der auf einem 
Grundſtück Galgwieſenſtr. fur das Johannis 

kloſter eingetragenen Rechte. 

. Genehmigung zur Vermietung des Grund- 
ſtücks Ottoſtraße 25 unter den Bedingungen 
der Ausſchreibung vom 18. v. Mts. 

Ka 14. Genehmigung zur Vermietung des Grund» 
ſtücks Bredowerſtraße 75 unter den Bedin- 8 
gungen der Ausschreibung vom 19. v. Mts. 

15. Genehmigung zur Vermietung des weſtlichen. 
1425 qm großen Teils an der Barnim- und 82. 
verlängerter Sternbergſtraße gelegenen Reſer⸗ 


Kenntnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes auf 
die Petition eines hieſigen Tapeziers. 
Genehmigung des ſpeziellen Projektes und 
Anſchlages fur die Ausführung des Abort- 
gebäudes der J. Gemeindeſchule an der 
Paſſauerſtraße. N 5 
Bewilligung von 200 % für die Beſchaffung 
eines een mit Werkzeugtaſche für den 
mit der Ueberwachung und Unterhaltung der 
Zentralheizungen beauftragten Monteur. 


19. 


einer der hieſigen Gemeindeſchulen geſtohle⸗ 
nen Jacketts. 


— 


Feſtſetzung der jährlichen Penſion eines 
Petition des Vorſtandes des Stettiner Hacht⸗ 
klubs um Stiftung eines Ehrenpreiſes der 
ſtattfindenden Regatten. 

Uebertragung von nicht verausgabten Be⸗ 
jahr 190g. ö 

Bewilligung von 15 850 % für die Aus⸗ 
dungsgang bei der Knabenſchule in Unter⸗ 
Bredow. 

du 
Abänderung der Fluchtlinien für die Ecke 
Ottoſtraße und Berlinerſtraße. 
vor dem Grundſtück Galgwieſenſtraße 14 
ſeitens der Stadtgemeinde angekauft wird, 
etwa 10 qm an den betr. Grundſtücksbeſitzer 
verkauft. 
am Berliner Tor an die Bugenhagengemeinde 
zum Bau einer Kirche und Bewilligung von 

Genehmigung zum Bau einer Vadeanſtalt 
nebſt Desinfektions- Einrichtung für die im 
Perſonen auf dem Armenhaus⸗-Grundſtück. 

Bewilligung von 2900 % zum Bau einer 
Krankenhaus. 

Bewilligung von zuſammen 500 Mark für 


ſtädtiſchen Lehrers. 
Stadt Stettin gls den am 12. und 13. Juli 
trägen aus dem Jahre 1902 auf das Etats⸗ 
führung des Abortgebäudes nebſt Verbin⸗ 
„Genehmigung des Fluchtlinienplanes 
. Genehmigung, daß etwa 7,50 qm Terrain 
ſowie daß andrerſeits die Stadtgemeinde 
. Unentgeltliche Mebereignung von Parzellen 
20 000 Mark Zuſchuß zum Bau. 
Armenwege von Ungeziefer zu reinigenden 
dritten großen Wäſchetrommel für das 
Aufnahme und Umlegung von Linoleum und 


veplatzes zur Aufſtellung von Wagen an einen Beſchaffung von iſſoirbecken für das 
hieſigen Spediteur. 2 Krankenhaus. 
16. Beleihung von Grundſtücken in der Turner] 33. Bewilligung einer jährlichen Wohnungs⸗ 


. und Querſtraße mit 40 000 % zur erſten 
P Stelle zu 4% auf 5 Jahre feſt. 

17. Nachbewilligung von Beträgen bei milden 
5 5 Stiftungen für das Finanzjahr 1902/38. 
1858. Genehmigung zum Ankauf einer Wieſe an 
A der Widerſaat zum Preiſe von 3200 ‚44 bei 
Uebernahme der Auflaſſungskoſten und Um⸗ 
2 N ſatzſteuer. a 


Entſchädigung an den Armenhausarzt und 
Genehmigung, daß die von demſelben im 
Armenhauſe Dar bewohnten Räume dem 
3. Armenhaus⸗Aufſeher überwieſen werden. 
Genehmigung, daß pro 1902/3 bei Titel 111 
— Krankenhausverpflegung — 27 275,70 Ab 
und zu III — 5 — 45 — Dispenfier-Anftalt 
— 4460,54 % nachbewilligt werden 
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Bewilligung von 7 % zum Erſatz eines in 


fortgeſetzt zu Heiterkeitsausbrüchen hin, be⸗ 
wältigte aber auch die geſangliche Aufgabe 
recht gut, und Herr Braatz war ein luſtiger 
Operetten⸗Herzog, ohne ganz zur Karrikatur 
zu werden. Auch Herr Steinbeck gab den 
flotten Diener „Beppo“ flott und mit wirk⸗ 
ſamem Humor. Chor und Orcheſter zeugten 
von der umſichtigen Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Moerike, welcher ſich am Schluſſe 
auch mit den übrigen Mitwirkenden auf der 
Bühne dem überaus beifallsluſtigen Publi⸗ 
kum zeigen mußte. Für die nächſte Zeit 
dürfte „Der Wahrheitsmund“ den Spielplan 
beleben. 0 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 21. Juni. Die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchäftigt ſich mit einer, un⸗ 
geheures Aufſehen erregenden Erbſchleicher⸗ 
Affaire großen Stils. Es ſind in dieſe in der 
Geſellſchaft ſehr bekannte Perſönlichkeiten ver⸗ 
wickelt. Es handelt ſich um die junge Witwe 
des Geh. Kommerzienrats von Zimmermann 
und dem ſehr bekannten Magnetiſeur Willy 
Reichel, welche Beide zuſammen flüchtig ge⸗ 
worden ſind und nach Newyork ſich eingeſchifft 
haben. Frau von Zimmermann wird von 
dem Teſtamentsvollſtrecker und Freund der 
Familie Zimmermann, Landgerichtsrat 
Ehmcke, einer Erbſchafts⸗Hinterziehung von 
über vier Millionen Mark beſchuldigt und 
revanchierte ſich hierfür dadurch, daß ſie den 
Geiſteszuſtand des Teſtaments.⸗Vollſtreckers 
in Zweifel zog, gegen welchen auch ein Ent- 


mündigungsverfahren eingeleitet wurde. Das] A 


Vorgehen gegen den Landgerichtsrat Ehmcke, 
eine als Ehrenmann bekannte Perſönlichkeit, 
erregte noch größeres Aufſehen, ſo daß der 
Juſtizminiſter ſich veranlaßt geſehen hat, die 
Akten über dieſe Skandal -Affaire einzufor⸗ 
dern, um nachzuprüfen, ob überhaupt ein 
Grund vorhanden geweſen iſt, den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Teſtamentsvollſtreckers anzu⸗ 
zweifeln. * 

— In mehrtägiger Verhandlung be⸗ 
ſchäftigte ſich die Strafkammer II des Ber⸗ 
liner Landgerichts I mit den großen Unter⸗ 
ſchlagungen, die bei der bekannten Berliner 
Firma N. Israel im Laufe der Zeit begangen 
ſein ſollen; die Anklage richtete ſich gegen den 
Kaufmann Julius Beſas und deſſen Bruder, 
den Buchhalter Berthold Beſas, die beſchuldigt 
ſind, ihren Chef im Laufe der letzten Jahre 


um einen Betrag geſchädigt zu haben, der an⸗⸗ M 


nähernd auf 200000 Mark geſchätzt wird. 
Die Angeklagten haben ſchon als Kinder ihre 
Eltern verloren, der 1894 verſtorbene Kom⸗ 
merzienrat Israel wurde ihr Vormund und 
nahm ſich der Waiſen nach Kräften an. Sie 
ſollen ihren Wohlt Ter mit ſchnödem Undank 
. haben. Der ältere Beſas trat nach 
8 8 als Keinen. in das 
gelſche aft ein. Im Jahre 
wilde er Wee b Bis 1896 alleini- 
ger Kaſſierer. Dann wurden infolge des zu⸗ 
nehmenden Umfanges des Geſchäftes mehrere 
Kaſſen eingerichtet. Er genoß das volle Ver⸗ 
trauen des alten Herrn Israel. Sein jünge⸗ 
rer Bruder Berthold trat auch mit 16 Jahren 
als Lehrling in das Geſchäft ein, er war Buch⸗ 
halter und hatte daneben ſeit 1874 auch die 
Tagesvertretung ſeines Bruders während der 
Frühſtücks⸗ und Mittagspauſe zu übernehmen. 
In Urlaubsfällen trat eine andere Vertretung 
ein. Julius Beſas bezog lange ein Jahres⸗ 
gehalt von 5000 Mark. Nachdem er im Jahre 
1877 geheiratet, wurde ſein Gehalt auf 9000 
Mark erhöht, wozu noch eine Tantieme kam, 
die ſich auf etwa 1000 Mark jährlich belief. 
Berthold Beſas war ſeit Jahren mit einem 
Gehalt von 4800 Mark angeſtellt. Als die 
Veruntreuungen entdeckt wurden, hatte Julius 
Beſas bei der Firma Israel ein Guthaben 
von 75000 Mark, da er viele Jahre hindurch 
den größten Teil ſeines Gehalts hatte ſtehen 
laſſen. Außerdem hatte er aber bei der Deut⸗ 


3 


-] 


Städte-Ausftellung ſeitens ſtädtiſcher Ober⸗ 8 


Beamten. 

Uebertragung von insgeſamt 64402,01 A 

Baugelder⸗Reſte vom Etat 1902 auf den 

Etat 1908. 

48, Genehmigung zur rei von Vorbehalten 
bei E. O. X und XIV des Etats 1903/4. 

44. Zuſtimmung zur Einführung des Nachmittags⸗ 

ienſtes in der Sparkaſſe, ie dend es 

Syſtems der loſen Konten iu der Hauptſtelle, 

Aenderungen bezüglich des Beamtenperſonals 

und Abänderungen des § 26 der Geſchäfts⸗ 
anweiſung. 7 

Genehmigung von Uebertragungen von E.⸗O. 
Titel VIII für 1902 auf das laufende 15 

. Erteilung von Ausnahme⸗Baukonſenſen für 
das Rudolph'ſche Grundſtück an der Scharn- 
horſtſtraße. 

Genehmigung zur Veränderung der Flucht⸗ 
linie vor dem Grundſtück Langeſtraße 15. 

. Zuſtimmung, daß die an den Eiſenbahnfiskus 
zu zahlende Anerkennungsgebühr für Be⸗ 
nutzung der Vulkan-⸗Gleis⸗Ueberbrückung von 
1.4 auf 3 A erhöht wird. 

Beleihung von Grundſtücken, und zwar an 

der Pommerensdorferſtraße, Acker am Ko⸗ 

fadenberg, Eiſenbahnacker, Wieſe im Vor⸗ 
bruch, mit zuſammen 30 000 % an 1. Stell 
aus Stiftungsmitteln. BER, 

Genehmigung von Etatsüberſchreitungen aus 

dem Jahre 1902, welche in der Verwaltung 


42. 


— 


la 


Mark 
7 Berthold Beſas will ein- 
mal 9000, ein anderes Mal 3000 Mark in der 


Lotterie gewonnen haben. Er habe jeine 
Gründe gehabt, bisher nichts darüber ver⸗ 
lauten zu laſſen. — Am Sonnabend Abend 


wurde die Verhandlung zu Ende geführt. Der 
Staatsanwalt beantragte auf Grund der 
Beweisaufnahme je zwei Jahre Gefängnis. 
Nach längeren Plaidoyers der Verteidiger 
ſprach der Gerichtshof nur den Angeklagten 


vernichtung ſchuldig und verurteilte ihn zu 
drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
von zwei Monaten Unterſuchungshaft und 
1000 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof nahm 
an, daß der Angeklagte, ohne ſich ſelbſt be⸗ 
reichern zu wollen, ſondern nur um entſtan⸗ 
dene Mankos zu verdecken, Kaſſenbelagszettel 
vernichtet habe. Berthold Beſas wurde ganz 
freigeſprochen. 5 

— Wegen Körperverletzung hatte ſich der 
praktiſche Arzt Dr. med. Schn. zu Neubukow 
vor der Strafkammer des großherzoglichen 
Landgerichts zu Roſtock zu verantworten, weil 
er am 25. Oktober v. J. auf dem Markte in 
Neubukow ſeinem Kollegen, dem praktiſchen 
tzt Dr. med. Schl. daſelbſt, eine derartige 
Ohrfeige gegeben hatte, daß dieſem das 


Eine Anzahl Zeugen wurde über die Vor⸗ 
gänge vernommen, die zu dem ſchon ſeit Jahr 
und Tag beſtehenden Zerwürfnis zwiſchen 
den beiden Aerzten geführt haben. Der Ange⸗ 
letzte trat als Nebenkläger auf. Der Ange⸗ 
klagte wurde wegen Körperverletzung in 
idealer Konkurrenz mit Beleidigung zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 20. Juni. 
viehmarkt. 


B 
5 0 48 höchſten en 63 ehe 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
jüng g 8 5 nei 


Färfen a e Er Vollfleſſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des ae 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 62 bis 64; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und rn gut 
entwickelte jüngere 15 und Färſen 58 bis 60; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 54 bis 57; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 58. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 62 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 52 bis 60; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 55 bis 60. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthauunel 70 
bis 72; b) ältere Maſthammel 65 bis 68; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe ace 
Halen 60 bis 64; d) Holſteiner 3 e 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Manu 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; b) fleiſchige 
47 bis 48; c) gering entwickelte 43 bis 46; 
d) Sauen 43 bis 45. 


85; Uebertragung von 131,25 % (Boten und 

Hauswartdienſte bei der Bibliothek) aus 
dem Jahre 1902 auf das Etatsjahr 1909. |. 

86. Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluß 

eines Vergleichs mit dem Segler „Lauritz“, 

aus Anlaß der Beſchädigungen, welche der⸗ 

ſelbe beim Löſchen im Freibezirk erlitten hat. 

Genehmigung der Fluchtlinienpläne Straße 38, 
40 und Kanalſtraße. 

Genehmigung zum Abſchluß eines Straßen⸗ 
3 mit den Oderwerken auf Durch⸗ 
führung der vorſtehenden Fluchtlinienpläne, 
ſowie Ankauf mehrerer Terrains zu dem 
gleichen Zwecke. 

. Genehmigung des Antrages des Pommerſchen 
Induſtrie⸗Vereins, die Koſten für Pflaſterun 
der Gabelsbergerſtraße zwiſchen Turner un 
Kreckowerſtraße, ſowie der Grünſtraße zwiſchen 
Gabelsberger⸗ und Peſtalozziſtraße durch bare 
Abfindung zu begleichen. 

„Nachbewilligung von 509,14 % bei Titel VII 
— 19 — 4 pro 1902. 7 

. Buftimmung, daß zum deutſchen Städtetage 
in Dresden 2 Magiſtratsmitglieder und 2 
Stadtverordnete deputiert werden. Wahl von 
2 Stadtverordneten hierzu. 

41. Bewilligung von 1500 % für den Beſuch der 


— 


vorgekom⸗ 


der Anlagen und Friedhöfe 
men ſind. i f 8 
Annahme eines Kapitals von 1000 A mit 
der Verpflichtung zur Uebernahme der Pflege 
weier Grabſtellen auf die Dauer von 50 
ahren. N j 
Annahme eines Kapitals von 600 „44. mit 
der Verpflichtung zur Uebernahme der Pflege 
zweier Wahlgrabſtellen auf dem Nemitzer 


51. 


52. 


Friedhofe auf die Dauer von 30 Jahren. bK — — 


58. Annahme eines Kapitals von 900 % mit 
der Verpflichtung zur Uebernahme der Fug 
dreier Grabſtellen auf dem Nemitzer Fried⸗ 
hofe auf die Dauer von 30 Jahren. 

54. 
anſtalt für Männer am Kreuzpunkt der 
Bellevueſtraße und Friedrichſtraße. 

Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordneten-Beſchluß vom 5. März d. Is. 
bezüglich der Bedürfnisanſtalt am wee 

Genehmigung zur Kanaliſation der — 
29 auf 148 m von der Grünſtraße ab u 
Bewilligung der Mittel mit 5800 % 

. Genehmigung zur Kanaliſation der Jage. 
teuffelſtraße zwiſchen Sanneſtraße und 
Straße 1 und Bewilligung der Mittel mit 
5500 Ab 


nehmigung zur Kanaliſation der Elyſium⸗ 
ei — 1 . bis zur 
Warſowerſtraße und Bewilligung der Mittel 
mit 11 900 A - ER 
Genehmigung zur Kanaliſation des Straßen 
zuges der Straße Am Logengarten und 
Steinſtraße zwiſchen Blumen⸗ und Guſtav⸗ 
Adolfſtraße und Bewilligung der Mittel mit 
10 100 % ; 
Nicht öffentliche Sitzung. 
1. Bewilligung von Vertretungskoſten für einen 
erkrankten Lehrer. 
2. Wahl von mmiffions » Vorftehern und 
Armenpflegern verſchiedener Kommiſſionen, 
deren Amtsperiode im Monat Juli d. Is. 
abläuft. N 
8. ae Fe Armenpflegers für die 7. Armen⸗ 
ommiſſion. 5 
4. Wahl 9 Mitgliedes für die 23. Schul⸗ 
kommiſſion. 4 5 
Ss ährung einer Unterſtützung von 300 44 
5 3 Lerkrunkten Lehrer zur Vornahme 
einer Rur. Saar 
Wahl eines Mitgliedes für die 46. Urmen- 
Kommiſſion. 


58. 


6 

7. Wahl eines Mitgliedes für die 52. Armen⸗ 
Kommiſſion. 1 f 

8. Aeußerung über die Perſon eines zum 
Aſſiſtenten gewählten Militäranwärters. 

9. Aeußerung lber die Perſon eines zum Ober⸗ 
feuerwehrmann Te eee 


10 * 
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Julius Beſas und zwar nur der Urkunden⸗ f 


Trommelfell des rechten Ohres geſprungen iſt. 


Genehmigung des Projekts einer Bedürfnis- lingen zur 


geftaltete ſich ruhig. 
i den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es 
wird ziemlich ausverkauft. Der weinemarkt 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Juni. Die Ausſtellung 
in Bellevue hatte am geſtrigen Sonntag 
hren bisher beſten Tag, ſchon am Vormittag 
war der Beſuch ſehr erfreulich, und am Nach⸗ 
1 ſteigerte ji) derſelbe fortgeſetzt, jo daß 
in allen Abteilungen ein überaus reges Leben 
herrſchte. Die Theatervorſtellungen am Nach. 
mittag und Abend waren ausverkauft und ver⸗ 
ſchiedene Geſellſchaften hatten ſchon von der 
Vergünſtigung des Maſſenbeſuches der Aus⸗ 
ſtellung gegen ermäßigte Preiſe Gebrauch 
gemacht. Bei dem großen Intereſſe, welche 
die Ausſtellung für alle Kreiſe bietet, dürfte 
dieſe Vergünſtigung in den nächſten Tagen 
noch in verſtärktem Maße ausgenützt werden. 
Heute wollen wir noch auf den, beſonders für 
größere Fabriken wichtigen Speiſentransport⸗ 
wagen und Eſſenträger hinweiſen. den di 


2 2 N . Wi 
Firma Brückmann u. Co. (Inhaber: J. 


Reinhard) in Düſſeldorf ausgeſtellt hat. 
Der Zweck desſelben iſt: 1. das eigene Eſſen 
des Arbeiters in friſchem und heißem Zu⸗ 
ſtand von den Wohnungen zur Fabrik zu be⸗ 
ördern oder 2. dasſelbe auch aus großen 
Zentralküchen zur Arbeitsſtelle zu trans⸗ 
portieren Es wird durch dieſen Transport 
das läſtige und zeitraubende Tragen des 
Mittageſſens von Seiten der Frauen und Kin⸗ 
der, welch Letztere oft die Schule dadurch ver⸗ 
fäumen, verhindert, und der Arbeiter, welcher 
der Beſchäftigung oder des zu weiten Weges 
wegen, jein Mittageſſen an der Arbeitſtelle ein⸗ 
nehmen muß, erhält dasſelbe nun durch den 
Sammelbetrieb mit dem heizbaren Speiſen⸗ 
transportwagen pünktlich und friſch, wie es 
aus dem Kochtopfe kommt und braucht ſolches 
auch nicht eventuell nun des Morgens mitzu⸗ 
nehmen und des Mittags aufzuwärmen. Der 
Sammelbetrieb des Speiſentransportwagens 
für die Arbeiter wird ſo geleitet, daß ein oder 
mehrere Wagen, je nach Bedarf, in ca. 1½ 
Stunden von 10%—12 Uhr Mittags durch 
diejenigen Straßen und Ortſchaften fahren 
und beſtimmte Halteſtellen beachten, wo die 
Arbeiter wohnen, und dabei die Eſſenträger 
von den Arbeitern einſammeln, um ſelbige 
pünktlich um 12 Uhr bei den Fabriken abzu⸗ 
liefern. Die Frau des Arbeiters gewöhnt ſich 
an das pünktliche Fertigſtellen des Eſſens ſehr 
leicht, wenn ſie der Sorge des Tragens nur 
enthoben iſt. Es werden große Wagen (875 
Kilogramm) mit 16 ſchiebbaren Fächern und 
ſchließbaren Türen ſowie 4 Feueranlagen für 
224 Eſſenträger und kleine Wagen für Hand⸗ 
betrieb mit 4 Fächern und 1 Feueranlage für 
48 Eſſenträger geliefert. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1398 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. ) 
Perſonal⸗Ver änderungen im 
Bereich des 2. Armeekorps. zur Megebe, Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef im-Infanterie-Negis 
ment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) 
Nr. 42, als Mitglied zur Infanterie⸗Schießſchule 
verſetzt. Rudeloff, Hauptmann im Infanterie⸗Re⸗ 


giment Prinz Moritz von An lt⸗Deſſau r 
A Fender f. Indwigkdorf Aimee und Wdjutant 


der 4. Kavallerie ⸗Inſpektion, zum überzähligen 
Major befördert. v. Zaſtrow, Oberleutnant im 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2, zum Hauptmann, vorläufig 
ohne Patent, befördert und mit dem 1. Juli d. J. 
zum Kompagnie⸗Chef ernannt. Holland, Leutnant 
im 6. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 49, rom 
1. Juli d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
beim Niederſchleſ. Train = Bataillon Nr. 5 kom⸗ 
mandiert. v. Bülow, Rittmeiſter und Eskadr.⸗ 
Chef im Grenadier⸗Regiment zu Pferde Freiherr 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, als Lehrer zum 
Militär⸗Reitinſtitut, v. Negenborn, er und 
Adjutant der 2. Kavallerie⸗Brigade, als adr.⸗ 
Chef in das Grenadier⸗Regiment zu Pferde Frei⸗ 
herr von Derfflinger (Renmärk.) Nr. 3 — ver⸗ 
ſetzt. Fritſch, Oberleutnant im Hinterpomm. Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 53, unter Beförderung zum 
Hauptmann, vorläufig ohne Patent, zum Batterie⸗ 
Chef ernannt. Weiß, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef im Fußartillerie ⸗Regiment von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, als Militätlehrer zur Vereinigten 


10. Feſtſetzung des Einkommens des Gartenin⸗ 
ſpektors und des Friedhofverwalters des 
Fe 

11. Aeußerung über die Perſon des neu gewählten 
Brandmeiſters und Feſtſetzung des Dienft 
alters desſelben. 

12. Aeußerung über die Perſon eines zum Aſſi⸗ 


“ ligen Vorortsbeamten. 
ftenten gewählten a Br. Seharlau. 


Stettin, den 18. Juni 1908. 


Bekanntmachung. 


i ieferung von bearbeiteten Granitfind⸗ 
Dr ur Code bug des e 
gebäudes auf dem Hauptfriedhof an der Paſe⸗ 
a Chauſſee hierſelbſt fol im Wege der öffent» 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Mittwoch, den 1. Juli 190g, 
{ vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an ⸗ 
geſetzten Termine berſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnun 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu- 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 Ben 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, foiwet 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 
Stettin den 18. Juni 1908. 


Bekauntm achung. 3 
ie Li der eiſernen Träger und der gu 
een agsplatten für — Neubau des 
Wirtſchaftsgehäudes auf dem Hauptfriedhof an der 
Paſewalker Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 1. Juli 1 
vormittags 12 Uhr. e 
im Stadtbaubureau im Marsa Zimme 8 Bir 
ten Termine verſchloſſen und mit ae hender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt ra ie Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
i ird. a 
Wider tncs Unterlagen find ebendaſelbſt einzu 
ſehen oder gegen poftfreie Einſendung von 1,50 
per Poſtanweifung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat rei 


eicht 35 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
i Schüler 


ebenſo 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für 
in allen Gymnafial- u. Elementarfächern; 
Vorbereitung zum Einjähri Examen. 

Grundmann, Bei 
Be re. 


derſelben in Gegenwart der etwa 


niſcheftruße 64, b. r. 


Zweifel benutzt. um dem Kinde die giftige bei dem zwei junge Leute ihr Leben einbüßten, Verhältniſſen entſprechenden Reformen einzu⸗ 
Flüſſigkeit beizubringen. Hierbei war un⸗ ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Ober- führen. 


Artilerle⸗ und Zugenieur⸗Schule, Arnold, Ober⸗ Schweden iſt. Am Mittwoch erfolgt die Rück⸗ 9 
geſchickt oder ſehr haſtig verfahren worden, ſpree. Ein mit bier Inſaſſen, ſcheinbar Lehr⸗ Paris, 22. Juni. Nach dem Bekonnt⸗ 
N 
N 


N 1 i ie⸗ i « 14 4 
leutnant im Bad. Fußartillerie⸗Regiment Nr. 14, kehr — In der Provinz Pommern wurden am 


Beförderung zum Hauptmann, vorläufigg der \ 1 
— 9 mit e Dienſtalter vom 22. No- 15. d. M. in 25 Kreiſen und 82 Gemeinden auf 


ber 1902, als Kompagnie Chef in das Fuß⸗ 96 Gehöften Fälle von Schweineſeuche 
gelllerte Meg ment von uberfin (Pomm.) Nr. 2, einſchl. Schweinepeſt feſtgeſtellt. 10 ö f 
Suaſius, Hauptmann und Lehrer an der Kriegs⸗ Aus dem Leſerkreiſe erhalten wir gr 
Thule in Anklam, als Kompagnie⸗Chef in das 2. gende beherzigenswerte Zuſchrift: Für die 
Weſtpreuß. Fußartillerie⸗Regiment, Nr. 15, Chriſt, bevorſtehen de Stichwahl iſt die 
La wtmann und Kompaguie⸗Chef im 2. Weſtpreuß. Beteiligung zur Ehrenpflicht ge⸗ 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, als Lehrer zur worden. Mißſtimmung und Empfindlich⸗ 
Kriegsſchule in Anklam, letztere beide mit dem 15. keit treten am 25. Juni zurück, jede wunde 
Auen d. J. — verſetzt. v. Sommerfeld u. Fal- Stelle in der Bruſt wird an dieſem Tage ver⸗ 
tenkayn, Oberleutnant in der 2. Ingenieur ⸗In⸗ kleiſtert und ſtramm und ſicher tritt jeder an 
ſpekt vn, zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, die Wahlurne, um ſeine Stimme für den 


denn die ätzende Säure hatte ſich zum Teil lingen, beſetztes Ruderboot, das infolge un⸗ werden der Wahl Syvetons im zweiten Wahl⸗ 
nicht nur über das Geſicht des Säuglings, geſchickter Steuerung trotz wiederholter |bezirfe kam es zu verſchiedenen Kundgebun⸗ 
ſondern auch über Steckkiſſen, Jacke und Hemd. Glockenſignale direkt auf einen Dampfer lose gen. Mehrere hundert Nationaliſten durch- 
chen ergoſſen. Damerius beſtreitet jede Schuld fuhr, wurde von dieſem zertrümmert. Zwei zogen gegen 11 Uhr Abends die Straßen, vor a 
an dem Tode des Säuglings, er ſcheint viel⸗ der jungen Leute ſprangen vor dem Zujam- dem Lokale des „Matin“ feuerte ein Unbe⸗ ö 
mehr geneigt zu ſein, dieſelbe den Frauen zu- menſtoß aus dem Boot und verſuchten, ſich an kannter Revolverſchüſſe in die Fenſter der Re 2 
zuſchieben und das gleiche geſchieht umgekehrt.) dieſem feſtzuhalten. Ruderer, die auf das] daktion. Weitere Kundgebungen fanden vor 
Die Beweisaufnahme dürfte ſich erheblich aus- Hilfegeſchrei herbeieilten, konnten beide retten.[ den Räumen der „Lanterne“ ſtatt, wo eben 
dehnen, da etwa 30 Zeugen bezw. Sach- Die beiden anderen waren beim Anprall ſofort falls mehrere Fenſter zertrümmert wurden. 
verſtändige zu vernehmen ſind. unter den Dampfer geraten und nicht wieder] Die Polizei mußte einſchreiten und mit Gewalt 
Im kleigen Konzenthausſaale began⸗ zum Vorſchein gekommen. ; . die Demonſtranten zerſtreuen. In Mont: 
nen heute die Beratungen des 18. deutſchen — In Mohon (Frankreich) beging der briſon wurde im zweiten Wahlkreis der Repu⸗ 


k. H = Q 8 dne Brö Y ob; [Schloſſertages, zu dem Innungs- Brunnenarbeiter Subbert Selbſtmord, indem blifaner Ory mit 9737 gegen 7437 Stimmen N 
befördert und mit er — ar a Sculſchf a Sub. meiſter aus allen Teilen des Reiches erſchienen ſer eine Dynamit⸗Patrone in den Mund ſteckte gewählt, welche auf den Radikalen Lepins 
Lehrer zur Kriegsſchule in Anklam 0 a. ſind. In einer geſtern Abend abgehaltenen [und dieſelbe zur Exploſion brachte. fielen. 


— Aus Kroſſen wird gemeldet: Das 
Kriegsgericht der fünften Diviſion verurteilte 
den Unteroffizier Schlichtholz vom erſten Ba⸗ 
taillon des 32. Infankerie⸗Regiments wegen 
fortgeſetzter Mißhandlungen ſeiner Unter⸗ 
gebenen, in einem Falle unter Mißbrauch ſei⸗ 
ner Dienſtwaffe, zu acht Monaten und einer 
Woche Gefängnis und Degradation. 

— Wie aus Friedland (Oberſchleſien) ge⸗ 
meldet wird, wurde der dortige Bürgermeiſter 
Schindler auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 


Vorverſammlung wurde die Tagesordnung 
förmlich feſtgeſtellt, ferner fand im großen 
Saale ein Begrüßungskommers ſtatt. Den 
heutigen Beratungen wohnten Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Handwerkskammer ſowie als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats Herr Stadtbaurat 
Meyer bei. Neben den üblichen Berichten 
ſtanden Fragen der beruflichen Organiſation 
ſowie Anträge von Mitgliedern des Verbandes 
deutſcher Schloſſerinnungen zur Erörterung 
und iſt für die Hauptverſammlung auch noch ) 1 Ar 1 ac: 
der morgige Tag mit belegt. ſchaft in Neiße in Unterſuchungshaft genom- 
* In den beiden letzten Nächten wurde men. Vergehen gegen Sittlichkeit ſollen 
auf den Sanitätswachen mehrfach Grund zur Verhaftung ſein. 
Samariterhilfe in Anſpruch genommen von München, 21. Juni. Heute Nacht 
Perſonen, die bei Schlägereien Hiebverletzun⸗ unternahm eine größere Geſellſchaft einen 
gen davongetragen hatten. Ausflug auf den Riſſerkogel, um dort ein 
* Auf dem Nemitzer Friedhof wurde Johannisfeuer abzubrennen. Beim Aufſtieg 
geſtern früh ein 14jähriger Junge beim Roſen-ſtürzte Dr. Bauer aus München ab und war 
diebſtahl abgefaßt. Es iſt dies bereits der ſofort tot. e g 8 
vierte oder fünfte Fall gleicher Art und zwar Namur, 21. Juni. Bei einem geſtern Gleiwit, 22 Juni 3 5 2 
wurden meiſtens ältere Schulknaben, einige: hier niedergegangenen Gewitter wurden zwei eiwitz, 22. Juni. In Laurahütte 
mal allerdings auch Frauen bei ſolchen Diebe⸗] Arbeiter, welche vor ihrer Haustür ſtanden, drangen bei einer geſtern von der Zentrums⸗ 
reien ertappt. Natürlich find die ſchönſten [vom Blitz erſchlagen. partei einberufenen Verſammlung die Polen > 
und ct euer 5 oe et in ſo großen Scharen jtörend in den Saal, dag >; 
ieee BR „SEINE. SOMEHREDE zur Auflöſung geſchritten werden mußte. Bei 
1 E 8 x © 
Spigbuben fich ſehr ſühmer ſaſſen. Das Haupt der Verhaftung eines Mannes wurde ein 


kontingent unter den Friehofdieben ſtellen a " * 8 
meiſt jene fliegenden Blumenhändler, die oft Poliziſt angegriffen, es entſpann fi darauf 
ein großer Tumult, ſo daß die Polizei und die ie 


8 der b zudringlichſten Hl u Sr an- 

teten, ihnen gegenüber dürfte das Publikum Gendarmerie mit dem Säbel vorgehen und 
eine ‚Biel weiter gehende Zurüdhaltung üben. auch von der Schießwaffe Gebrauch machen 
mußte. Auf beiden Seiten kam es zu zahl⸗ 


In Fürſtenaue (Kreis Pyritz) 
wurden am Sonnabend durch Blitzſchlag drer 

reichen Verwundungen. Ein Mann wurde 
erſchoſſen. Von den Polen wurden eine An⸗ 


Gehöfte eingeäſchert. 
zahl Häuſer, darunter das Hüttenamt, das 

egen bleiben die Nacht⸗ und Tagespoſten noch Hü Er „Gasthaus demoliert. Grit ne * 
beſtehen. Bei ſämtlichen zur Entlafjung ger ſtündigen Anſtrengungen gelang es, die Ruhe 
kommenen Peſtverdächtigen ſind alle jtrengen | einigermaßen wieder herzuſtellen. Das aus 
Vorſichtsmaßregeln, wie Bäder, Desinfektion, Beuthen herbeigerufene Militär brauchte 
W ic. Er Anwendung gelangt. nicht mehr einzuſchreiten. 

ach einem Telegramm des „B. T.“ aus A 8 * OR: 
Paris wurde der Nationaliſt Sybeton, deflen |... sam, 22. Juni. Sm. biefigen Ve- 
een de triebsgebäude der Staatsbahnen wurde Nachts 


Wahl im zweiten Pariſer Arrondiſſement für ir 5 
ungültig erklärt worden war, wiedergewählt. [ein Pulverattentat verübt. Mauerwerk und 
Fenſter wurden beſchädigt. 


Die Republikaner hatten, da der Kampf aus⸗ 
EHER EEE eee 
fle MIT | 


ſichtsſos ſchien, nur ſehr geringe Anſtrengun⸗ 
gen gemacht. 
Wollen Sie Ihre Gesundheit 
/ schützen? z 


Wahlkreiſe Kolberg⸗Köslin, wo Buch⸗ Das „B. T.“ meldet aus Rom: Im heuti⸗ 
druckereibeſitzer Malkewitz und Dr. Barth zurſgen Konſiſtorium wird der Papſt die Ernen⸗ 
Stichwahl ſtehen, hat das ſozialdemokratiſche nung des Kardinals Agliardi zum Kanzler der 
Wahlkomitee die Anhänger der Partei aufge [Kirche an Stelle des verſtorbenen Kardinals 
Dann tragen Sie nur eln Corset 
mit schmiegsamen unzerbrechlichen | 
Hereules-Spiralfedern und 8 
Hereulen-Schiiesse, 2 


Madrid, 22. Juni. Nach einer Mel. 
dung des „Heraldo“ aus Tanger haben die 2 
Truppen des Sultans die Rebellen zurückge⸗ ra 
Ialagen, erlitten jedoch hierbei ſchwere Ver⸗ * 
uſte. 

London, 22. Juni. Das Kondolenz⸗ 
Telegramm, welches Präſident Loubet an 
König Eduard, anläßlich der Exploſion in 
Woolwich geſandt hatte, beantwortete der 
König mit einem Danktelegramm und lie; 
das Telegramm Loubets am Eingange des 8. 
Arſenals anſchlagen. 

Belgrad, 22. Juni. Um dem Könige 
weitere Verlegenheiten zu erſparen, haben 
mehrere der durch den Königsmord am meiſten 2 
kompromittierten Offiziere die Abſicht ge: 
äußert, auf ihre Charge zu verzichten. . 


Qu 


„ Im Verlage von R. Graßmann hier- 
Rec iment Graf Hoeſeler (2. Brandenburg.) Nr. 11 ſelbſt erſchien ſoeben „Die jeſ uitiſche Ge⸗ 
— zum 1. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments von fahr“, der Vortrag, den Paſtor prim. Dr. 
Hu erſin (Pomm.) Nr. 2, Eugelin im Eiſenbahn⸗Sei p io vor der evangeliſchen Gemeinde 
Regiment Nr. 1, zum 2. Bataillon ußartillerie⸗ zu Stettin gehalten hat und „deſſen Druck- 
Regiments von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, Frhr. legung auf Wunſch von vielen Seiten erfolgt 
v. Romberg im Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz iſt. Der Preis iſt auf 20 Pf. feſtgeſetzt. 
von Anhalt Deſſan (5. Pomm.) Nr. 42. Von — Die im Bellepue⸗Theater am 
Beendigung ihres im Juli d. J. ablaufenden Sonntag mit großem Beifall aufgenommene 
N Dperetten Novität „Der Wahrheitsmund“ 
kommt am Dienstag und Donnerstag dieſer 
Woche zur Aufführung. Mittwoch wird zum 
Schluſſe der ſo glänzend verlaufenen Aus⸗ 
ſtellung für Volksgeſundheitspflege „Die 
Fledermaus“ in der bekannten brillanten Be⸗ 
ſetzung mit Fräulein Wilhelma und Fräulein 
Ballot der Herren Jäger und Sorani in Scene 
gehen. Vom Donnerstag ab haben die Ver⸗ 
einsbons wieder Gültigkeit. Für Freitag iſt 
„Wiener Blut“ angeſetzt. 

* Eine Sperrung der Ottoſtraße für 
Draw und Reiter wird auf zwei Monate not: 
wendig durch die demnächſt erfolgende Regu⸗ 
lierung der Straße. — Die ſchon ſeit etwa 
vierzehn Tagen beſtehende Sperrung der 
Fürrſtenſtraße muß noch um zwei 
Wochen verlängert werden. 

*Die vierte diesjährige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode wird nur eine Sitzung 
umfaſſen, da außer der von uns bereits mit- 
major z. D. und Kommandant des Truppen⸗ geteilten Strafſache weitere nicht mehr an⸗ 
übungsplatzes Hammerſtein. Zu den Reſerve⸗ geſetzt find. Nach Bildung der Geſchworenen⸗ 
offizieren der betreffenden Truppenteile über- bank konnten die nicht ausgeloſten Herren 

ührt: Leutnant Schultz im Pomm. Pionier⸗ſogleich wieder entlaſſen werden. Auf der An- 

i Nr. 2. Befördert zu Aſſiſtenz⸗ klagebank mußten Platz nehmen: der 

die Unterärzte: Kunow beim Kolberg. Fleiſchergeſelle Arthur Damerius, das 
Grenadier-Regiment 2 Gneiſenau (2. Dienſtmädchen Erneſtine Teske und die 
Pomm.) Nr. 9, Haaſe beim 1. Pomm. Feld- Arbeiterfrau Marie Behnke, geb. Teske, ſämt⸗ 
artillerie-Negiment Nr. 2, dieſer unter Ver- lich von hier, ihnen wird das ſchwere Ver: 
ſetzung zum Lehr⸗Regiment der Feldartillerie⸗ brechen des Mordes zur Laſt gelegt, daß ſie 
Schießſchule, Gößmann beim 9. Weſtpr. Inf.⸗ gemeinſchaftlich im Januar d. J. an der ſechs 
Regiment Nr. 176, dieſer unter Verſetzung Wochen alten Erna Teske begangen haben 
zum Pomm. Füſilier⸗Regiment Nr. 34. . 7 5 Ay u aa 
| „arbeitete ſeit dem März in Stettin, er 

— Der Ware i Llopd in hatte auf dem Schlachthofe die dort bei dem 
8 Ze SM er iche I 99e N bedienſtete jetzt 21jährige Teste 

nelldampfers „ m 11. ennen gele i ältnis mi N 
wärtig‘ einen dach Bet der Eilzüge geregelten gelernt und ein Verhältnis mit der 


\ 8 ſelben angeknüpft. Im September oder 

korreſpondierenden Dienſt zwiſchen Bremen Oktober 1900 ſoll ein förmliches Verlöhnis 

und Newyork ſo zwar, daß die Schnelldampfer erfolgt ſein. Im Juni 1901 kam die Teske 
am berei i 


giſer Wilhelm II.“ und „Kronprinz“ ; ; letzteres * 

CCT een bd nher ehen n Sedan. 

Zeitunterſchiedes zur ſelben Stunde der eine fall. Die kleine Erng, als deren Vater ſich, 

— don Bremen, der andere von Newyork ab- wie bei dem erſten Kinde, Damerius bekennt, 

gehen. Bei der abſolut gleichmäßig zu regeln⸗[wurde am 29. November 1902 geboren. Das 

den Geſchwindigkeit der Dampfer treffen die-[Kind iſt am 10. oder 11. Januar geſtorben, 

ſelben faſt genau zur gleichen Stunde in und zwar an Schwefelſäure, die ibm, nach der 

Amerika bezw. in Europa ein, ſodaß ſogar der Anklage von Damerius unter Mitwiſſen der 

Ablauf der Extrazüge von London und Paris] Teske und der Behnke beigebracht fein ſoll. 

danach geregelt werden kann. Der Sommer: Am Abend des 10. Januar hat Damerius die 

verkehr nach Newyork tt ſo eingerichtet, daß Teske beſucht. Letztere hielt ſich damals bei 

vom Juni ab durchſchnittlich alle drei Tage ein der Behnke, ihrer Schweſter, auf und natiir 

Dampfer von Bremen bezw. Newyork abgeht lich befand ſich auch die kleine Erna dort. In 

und zwar abwechſelnd ein Doppelſchrauben⸗] der Stube, wo das Kind ſchlief, ſetzte ſich 

Schnelldampfer und Doppelſchraubendampfer Damerius mit dem Ehemann Behnke an den 

der Barbaroſſa-Klaſſe. Im ganzen unterhält Tiſch, Frau B. kam ebenfalls auf einen Augen⸗ 

der Norddeutſche Lloyd im Verkehr mit Nord- blick herein, die Teske dagegen blieb in der 

amerika gegenwärtig 6 Paſſagierlinien, näm- Küche, um Kinderzeug zu waſchen. Die 

lich fünf von Bremen und eine von Genug. W san der 3 wer . 

> i tört dur arm auf dem Hausflur, Behnke 

dt 30 a en 1 5 | 8 i a sing ie gen Dasein 8 gefolgt 

chaft hat am Son mit ſehr jtarfer |jein, die jedoch, Damerius 
Beteiligung ihrer Mitglieder ihre diesjährige n 


1 dies j ſei allein im Zimmer zurückgeblieben und 
Sommerfahrt angetreten, deren Ziel diesmal] dieſen Augenblick habe der Angeklagte ohne 


holung von Dienſtleiſtungen, welche wegen 
Krankheit oder wegen Urlaubs aus dienſt⸗ 


7. Romm.) Nr. 54, Huſaren-Regiment 
in . der Niederlande (Han- 
noperſches) Nr. 15. Ein Patent ihres Dienit- 
grades vom 22. Juni d. Is. verliehen: den 
Leutnants: von Quednow, von Puttkamer 

Jesko) im Grenadier-Regiment König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, v. Ber- 
ſen im Kolberg. Grenadier⸗Regiment Graf 
Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, Menzel im 
Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von An 
halt⸗Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, Müller im 
4. Weſtpreuß. Infanterie⸗Regiment Nr. 140, 
v. Buggenhagen im Küraſſier⸗Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2. Von ihrer Dienſtleiſtung 
auf ihr Geſuch enthoben: v. Kameke, General⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Juni. Nachdem der peſt⸗ 
verdächtige Leptin mit dem zehnjährigen Kna⸗ 
ben Burchardt am Sonnabend bereits zur Ent⸗ 
laſſung gelangt iſt, verlaſſen heute auch die 
Ehefrau Leptin mit ihren beiden Kindern die 
Iſolierbaracke. Das Befinden des am bedenk⸗ 
lichſten erkrankten Wärters Marggraf iſt im 
allgemeinen zufriedenſtellend, ſodaß er zeit⸗ 
weiſe das Bett ſchon verlaſſen kann. Die Auf⸗ 
löſung der aus 12 Schutzleuten beſtehenden 
Polizeiwache iſt bereits geſtern erfolgt, da⸗ 


Provinzielle Umſchau. 


Der Gymnaſialdirektor a. D. Prof. Dr. 
Guſtav Lothholz, welcher von 1872—1887 Di⸗ 
rektor des Gymnaſiums in Starg ard war, 
iſt in Halle a. S. geſtorben. — Der Renten- 
empfänger Zibell in Regenwalde, von 
welchem wir mitteilten, daß er aus Geiz dem 
Eſſen entjagte, iſt im Krankenhauſe infolge 
Entkräftigung durch freiwilliges Hungern ge- 
ſtorben. — Der Kaiſer hat die Patenſtelle bei 
dem ſiebenten Sohne der Pächter H. Prien 
ſchen Eheleute in Friedrichshof bei 
Mickrow, Kr. Stolp, übernommen. — Im 


fordert, für Dr. Barth zu ſtimmen. — Den [Parocchi verkündigen, damit gewinnt Agliardi 
Domänenpächtern, Oberantmann Rudolfſ neue Chancen für eine frühere oder ſpätere 
Karbe zu Jakobsdorf und Oberamtmann Nachfolge des Papſtes. Agliardi war bekannt ⸗ 
zilhelm Carls zu. Pee de in im Regie- lich Nuntius in München und iſt ein Freund 
ungsbezirk Stettin iſt der Charakter als Deutſchlands. Bei der letzten Anweſenheit 
Amtsrat, dem Altſitzer Karl Scheel zu Schap⸗des Kaiſers in Rom überhäufte dieſer ihn mit 
rode im Kreiſe Rügen das Allgemeine Ehren- ganz beſonderen Ehrungen. \ 
zeichen verlieben, Aus Koblenz meldet die „Frankf. Ztg.“: 
. a Geſtern F fand unter Vorſitz des Re⸗ 
Aus den Bädern. gierungspräſidenten eine Sitzung der Seuchen⸗ 
In Teplitz⸗Schön au waren bis zum 


Kommiſſion ſtatt. Die bis geſtern hier einge⸗ 
16. Juni bereits 1767 Kurgäſte eingetroffen, 


gangenen Nachrichten ergaben, daß die Maul⸗ 
und Klauenſeuche trotz der vielen Schlachtun⸗ 

1338 384 in den öffentlichen Bade⸗Inſti⸗ 

uten. 


gen in Gemeinde und Kreis Simmern 
N (Hundsrück) ſich noch weiter ausbreitet und 
In Schreiberhau i. Rſgb. waren ſogar nach dem Kreiſe Kreuznach übertragen 
bis zum 18. d. M. 1684 Soinmergäſte und 
1911 Durchreifende gemeldet, in Harzburg 


iſt. Ein Regierungskommiſſar hat ſich in das 
126 Dobenaſle aud 84 pen Seuchen⸗Gebiet begeben. z 
adeg und zaſſanten, in Aus Genf wird der „Frankf. „be- 
Suderode 1071, in Sulza 6%, in richtet: Zum geſtrigen Siber be sont Ergänzungsnoflerungen vam 20. Juni. 
Heringsdorf 1610 und in Swine Peter von Serbien waren zehn Delegierte der Mag Berlin. (dach Gemittelung) Roggen 
münde 1779 Kurgäſte. I ſüeerbiſchen Nationalverſammlung eingeladen. 132.00 bis — . Weizen 163,00 bis —,—, . 
Die Gäſte verließen den König mit dem beſten Lerſe — bis —.— Hafer 140.00 bis 


Vermiſchte Nachri RA Eindrud, es ſchien ihnen, daß der König den +5; lat Danzig. Roggen 120,00 bis 127,00, 
ch ch ch Willen hat, die Bedürfniſſe des Landes ernſt⸗ . 163,00 bis 172,00, Ferſte 123,09 "sie. 


Berlin, 2. Juni. Ein Bootsunglück, haft zu studieren und die den gegenwärtigen 124,00, Hafer 120,00 bis 124,00 
5 7 * „ . 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 22. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: i% 

Bu Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 132,50, Weizen 162,00 bis 168,00, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. > 


Weltmarktprelſe. 

Es wurden am 20. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 138,75, Weizen 172,50, 

Liverpool. Weizen 177,75. 

Odeſſa. Roggen 138,50, Welzen 163 75. 

Miga, Roggen 148,00, Weizen 174 50. 


Magdeburg, 20. Juni. Roh zu ker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter ninprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Juni 15,85 G., 16,00 B., per 
Juli 15,95 G., 16,00 B., per Auguſt 16,15 G., 
16,25 B., per September 16,30 G., 16,35 B., 
per Oktober⸗Dezember 17,40 G., 17,50 B., per * 
Jaunar⸗März 17,80 G., 17.90 B., per Mai 18,15 
G, 18,25 B. Stiuimung ſtetig. N 

Bremen, 20. Juni. Vörſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkies 
45,25. Doppel ⸗ Eimer 46,00. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Stettin, den 20. Juni 1908. Sy EIER: e 7 . GIER Arbeiter Meſchke mit Frl. Lucas; Arbeiter Schade⸗ 

9 — — e > nn C wwoaldt mit Frl. Wachholz: Arbeiter Fall mit Frl. 
„De kanntmachung. u 7 z Loeſt: Schloſſer Fiſcher mit Frl. Wagener; Kutſcher 
22 b. Mts. ab auf eiwa zwei Monate für a 1 Doege mit Frl. Tiegs; Tiſchler Schröder mit Frl. 


7 0 E 
: b 5 f Bar itz; Amtsrichter Bittner mit Frl. Bergmann ; 
Der Königliche Yoligeipräftdent, | Bellevuelhealer- Efablissement, © Bit ee e tan ee eng m 
- J. B.: 2 | x Frl. gehm; Töpfermeiſter Zietlow mit Frl. Wach⸗ 
N Ausſtellung für Volksgeſundheitspflege 
| 


Rausehning. bois; Arbeiter Paeper mit Frl. Oeſterreich. 


Stettin, den 20. Juni 1908, Todesfälle: 
45 Heym; Sohn des Arbeiters Fritz; Arbeiter Ganske; 


Bekanntmachung. . d V if [ f St tti | ex; des Arbeiters Manteuffel; Sohn des 
und Volkswohlfahrt zu Stettin e 
| 


Sohn des Arbeiters Moldenhauer; Handelsmann 


geordnete Sperrung der entre 
2 Wochen verlängert. ürſtenſtraß rd um 


Der Königliche Polizei. Präfident. 
R a u “chning, \ 
Stettin, den 22. Juni 190g. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten für die 

feli bye = = der Nemitzerſtraße hier⸗ 
im Wege der öffentli Sſchrei 

a 8 ffentlichen Ausſchreibung 

Angebote hierauf ſind bis zu dem au 

Dienstag, den 30. Juni 1908, 

* vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift perſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird 


Die durch Bekanntmachung vom 6. d. Mts. an 
Unruh; Fräulein Siegert; Bierfahrer Heratſch. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Altſitzer Wilhelm Roß, 83 J. Jatznick. 
Eduard Priebe, 66 J. [Wulflatzkel. Lehrer emer. 
Auguſt Liſchner, 69 J. [Körlin]. Ackerbürger Joachim 
Seidel, 66 J. [Stralſundl. Frau Ida Pfannenbecker 
geb. Pattloch, 47 J. [Charlottenburg]. 
| 


unter Protektorat Seiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten 
Freiherrn von Maltzahn-Gültz 
in ſaͤmtlichen Räumen des Bellevue⸗Etabliſſements, 
des Nachbargrundſtücks und der neuerbauten Hallen. 


Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Eintritt 50 Pfg., Kinder 28 Pfg. 


Jeden Nachmittag finden im Theaterraum von 5 ¼ Uhr ab Vorträge 
Jou berufenen Größen der verſchiedenen Wiſſenſchaften ſtatt. Der Beginn 
x derſelben wird beſonders bekannt gemacht. 


FA | 
n 
u 


Ir 


— 


Bellevue-Theater. 
Sens ee Der Wahrheitsmund. 
Sers Aale, Die Fledermaus. 


Eiysium-Theater. 
Jernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
1 ird. Dienstag: Bons gültig. 7½ Uhr. 
Verdingungs-Unterkagen find ebendaſelbſt eins 


uſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per | WER Das Comitee. | Die goldene Brücke. 


oſtanweiſung von dork zu beziehen, ſoweit der ß E — R 2 2 Mittwoch: Bons gültig. 7½ Uhr. 


— — — PSEL 


für Dienstag, den 23. Ju ai 1903, 2 
Etwas wärmer, aufklärend. Be 


I y y we > > 
. = { : \ 
uuschinenb., Klektrot, Baugew. u. 
E 


Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Beriugerſtr. 77, part. r.: 
Ab 


Diensta end 8 Uhr Verſammlung des Enth 
8 ag. halt⸗ 
Tanleitöpereins: Herr Stabtmiſſtonar Blank. 


u. Crundbesitzer-Verein. 


Treptow, Schloſſer Geiſt, Schloſſer Franz, Arbeiter s 
u 8 h ebe Rafgege kennen den der ganzen Kapelle der Inf.⸗ Gustav Kluck’s 
nſer 2 eburten: id t Frl. Peters; Eiſenbahn⸗ 4 g Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſell 1 
Inf So mmerfeſt iſt auf Ein Sohn: dem Arbeiter Krey, Arbeiter Müller, aer ad mi gel. Neher; iotergehfife Je le Regts. Nr. 1 48. N Heute, Sienſiag: ** 


Sonnabend, den 4. Juli, verſehoben. Schuhmachermeiſter Klöhn, Arbeiter Schumann, mit Frl. Krauſe; Schneider Wilde mit Frl. Wille. Dir.:: Hendreich. 


Der Vorſtand. 


1 


8 Standesamtliche Nachrichten. 


I. fen - Unterſtützungs⸗ Kaſſe 8 
8 98 des erlag 0 Unterſtützungs⸗Vereins zu Stettin, genehmigt A 2 Ar En 
2 Se S durch Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz 2 
Pianino. — Loſe à 50 Pfg. ſind noch zu haben in den mit Plakat bezeichneten 
beim Kaſſierer Herrn &. Lawrenz, Birken-Allee 15. 


— —— ER? zu! Die Dragoner. 
7 > 2 8 Täglich: Garten-Coneert. 
chung nächſte Woche Mittwoch, 1. Juli, Treten a 


Berlojung zum Beſten der Kran 


ewinn: 


Pommern vom 11. April 1903. — 300 Gewinne. 89 85 
tellen und 


Heute Dienstag, den 23. Juni: 


Konzert 


Eine Tochter dem Kontorboten Weder, Schloſſer 


un Dittmer, Schloſſer Herpin, Schneider 


U 


. 2 0 - 
Dummann, Maler Reich, Arbeiter Steindamm. Shaka ee Dae Ir Frl. Krauſe; Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 4 


3 8 r 


Apollo-Theater 


(Bock - Brauerei). 
Dienstag, den 23. Juni 1903: — Abends 8 Uhr. 


In Civil. 
£ Stürmiſcher Lacherfolg! 6 
Ein Abenteuer in Berlin. 


The brothers Schadow. 
Montez-Trie. 2 


Reichs-Hdler. 


Anfang abends 8 Uhr. 
Großes neues Programm. 


5 


h 4 


2 


Als anssergewöhnlich günstigen Gelegenheitskauf in Waschstoffen enptente ich. 
E Kattun in hellen Mustern, für Kleider und Bezüge. © 2 m 2 2 2 2 2 2. 
Prima Chemise bedruckt. Wasch-Stoff in hellen Mustern 


* Reps Faille quergerippt, gute Qual., in beliebten Streifenmus tern 


das Meter 2 pf. 
„ das Meter 33 Pf. 
das Meter 5 Pf. 


Weiss Organdi in hübschen klaren Mustern das Meter 30 und 35 pf. 


Organdli neue Muster auf weiss und J D“ De ne 


. das Meter 38 Pf. 


5 Faconne bedruckter Waschstoff in verschiedenen Musten . » - ! 2 2.2.2.2. das Meter 4 Pr. 


* 


| ; | Reform-Rleidung 


25 in jeder Art! AU 
 Reform-Beitstellen ‚pP 


Leihhaus- Auction 


im Auktionslokal der Gerichts- 
bvollzieher, König-Albertſtr. 21. 
4 Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Brillanten, Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 8. Juli 1903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
rrichtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Aueberſchuß iſt vom 12. bis 22. Juli 
1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
ö darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

5479 5480 21292 22078 27349 
20 50 465 548 31310 35985 37452 
38113 475 572 41246 45784 889 
54135 56856 58597 313 28 52 73 

82 83 414 80 98 529 30 31 69 78 
81 83 601 24 32 56 57 71 86 705 
332 56 68 72 90 815 19 21 34 43 
1 


* 48 62 69 918 19 44 87 59015 
16 36 57 59 75 78 86 88 108 17 
286 36 75 89 90 218 66 307 39 51 
64 70 84 89 95 407 15 16 22 25 
4870 43 49 68 77 83 89 94 504 8 
30 33 48 49 50 68 74 96 616 70 


22 725 26 33 36 57 63 85 88 817 
3658 61 76 80 909 33 34 55 77 800 
650027 29 46 48 52 113 75 24 35 


41 65 69 72 78 92 202 5 25 44 


64 91 304 21 30. 

J. O. Müller, 
* Gr. Wollweberſtr. 40. 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16 
4 + Größtes Sargmagazin + 
5 Stettins 


5 von 
A. Fleiss, ſeichenkommiſſar. 
* Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 1005. 


; Br Mm | 
14 


Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut 4 

Burean u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 30, 9 
gegenüber der Mönchenſtraße. * 

Er - Fernſprecher 490. 
FE 


uch ue Ehe 


die 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franeo. Catalog über interessante Bücher 
B gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


- Fahnennägel, 


Schützenorden, Königsketten, 
Vereinsabzeichen, 
Ei; Kriegerdecorationen 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt Kamerad 


Louis Kase, 
Mitglied des Patriotiſchen u. Artillerie⸗Vereins, 
Ob. Schulzenftr. 10. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 
Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſewie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten e a empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unloſteu, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 


AA. Kruse, 
Saunierſtr. 32. nahe den neuen Kaſernen. 


Waſchleinen, 


88 
und Turn e e ‚ar © 2. 
8 Er. Wollweberftr. 40. Ede Rofengarten. 


* 


u h 3 } . 


D r Sue 
i Schönheit ist Jugend 


Mousseline reine Wolle in verschiedenen Mustern . - . 2 2 2 2.2. 


das Meter 4 und 72 pf. 


Bade- Artikel. 


Frottier- Handtücher, 


Bade- Anzüge, Bade-Laken, 
Bade-Hosen, Bade-Kappen, 
Bade-Pantoilel ete. 


Kohlmarkt 22. 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
denden Puddings, Torten, Mehlspeisen e Suppen u. Saucen. 
Zu haben in allen besseren Delikatess- 


M ® 1 2 N N Feinstes Malsmohl. — Gesetzl. geschützt. 
ö und Colonialwaaren-Geschäften. 


Da Leicht vordaulloh und nahrhaft. "WE 
General-Depöt: Max Moecke’s Wwe., Stettin. * 


Einzige Spezialfabrik des Ostens, 
Columbus - Spiritus - Lokomobilen 


sind die einfachsten der Welt. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession, — Geringster Spiritus- 
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze, - 


an 


Pommersche landschaftliche 
Harlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40 


(General-Landschaftsgebäude). 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hof- und 
Kunstschlösser Arnheim-Berlin erbauten 


fener- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer mietsweise unter eigenem 
Verschluss des Mieters und unserem Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Wertgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 

Die Bedingungen hierfür sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 
8—5 Uhr an unserer Kasse erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


Stettiner Stahlquelle 


Le — — —— — — 
Natürlicher kryſtalltlarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Nanges. 
Verglichen mit allen berühmten Stahl⸗ und Eiſenquellen. 
Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
Analyſirt durch den Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenius; Wiesbaden. 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21630 Patienten bewährt: 
gegen Magen: und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen 


Emil Ahern, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nomitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 
Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor-⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler u 


Preis mit 


W ; Stettin, Paradeplatz 28, Fernsprecher 3124. 
alter Kusanke, Optisches Institut für Gesichtsform entspr. Brillen etc. 
Ausprobieren von Augengläsern kostenlos. Brillengläser 0,30 Mark. 


Meiner werthen Kundſchaft zur gefl. Kenntniß, daß ich zur Be⸗ 


quemlichkeit des verehrten Publikums neben meinem Fiſeh⸗Kouſerven⸗ 
und Räucherwaaren⸗Geſchäft auch 


fleifch- und Wurstwaaren 


(Aufſchnitt) eingeführt habe. 


Es wird mein Beſtreben ſein und bleiben, nur beſte Waare zu 


ſoliden Preiſen zu liefern. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Otto Heyne, 
Große Wollweberſtraße 35. 


Leichner” | 
Fettpuder, 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 

Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 

jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in 

geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31 und in 
allen Parfümerien, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater.“ 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


EEE © BZ © HR © BREI © N 
Kopenhagen. 5 Kopenhagen. 


Hiotel König von Dänemark 


erſten Ranges, am Königs-Neumarkt, mit 100 elegant möblirten Simmern und Salons von 
Kronen 2,— aufwärts, verbunden mit Wiener Café. Fahrſtuhl, elektr. Licht, deutſche Bedienung. 
Hotelomnibus am Bahnhof. Neueſte ſanitäre Einrichtungen. Telegramm⸗Adreſſe: „Königshötel“. 


Hötel König von Dänemark Actien- Gesellschaft. 
„eee 


Gitterschwellen und Fundamente. 


Gläsern 900 — 
Passt auf jede Nase, drückt nicht, keine wunde Nase mehr vom Kneiferdruck, eleganteste 25 
Form. Ersatz für Kautschuk-Kneifer, jedoch kein Ränderspringen, federleicht. D. R. G. M. 164 290. U 2 = * 1 2 0 


und Appetitloſigkeit. 


> I t und Blut Unterleibeſ eg esch ind atig henfesden ngen. 
f Aborv, nahen des antierie, EN Berfe e ie ſche Beſchwer en, Ker enleiden, 


Aeuralgie, Migräne, Schleimfluß, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche 
Katarrhe, Durchfall, Scrophuloſe, Rheumatismus, wie alle Uebel, welche aus mangels 
hafter Blutbeſchaffenheit entſtanden. 5 
Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlau 
1 Verpackung 50 Pfg. pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 
genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 
Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 7 * 
Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 


Hermann Lange. 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


J Specialhaus für Papier- 
unc Lederwaren, 


Sehreibhefte * „Farbe⸗ 
4 1 . au Sri: Linien, aueh & gar ar be 
ſtarkes ( kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ mitte „ 


d Fl 46 8, halbe Fl. % 1.50, färbte 
Fi echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jet Da⸗ 


i . 
eweſene. 
Allein echt au. Haben beim Erfinder W. irauss, 
Parfumeur in Köln. : 
a alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor de. Breiteſtr. 60, in Grabon 


Langeſtr. 1. 
W 1 7 ce wünscht, wende 
„Wer reiche Heirat“ rer ar 
| | Reform, F. Gombert, Berlin B- 34. Sof. erh 
Sie 600 reiche Part. u. Bild. 2. Aut: 

Kelche Heirati 2 Cawellern, 21 u. 22, Verm. 
je 450 000 „46, wünſchen 1 m. charakterv. Herren 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf, Näh. 


ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 

Kaiſerdiarien, 
122 Blatt ſtark, gutes, glattes, 
Conceptpapier, kein Schund, kein 
ſieben Pfennig. 
k Detavbefte, 
16 Klatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeunig. 
| Ordnung sbücher, 

12 Blatt funf Pfennig. 
12 Platt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 
Aufgabenbücher, 


Mentanden 9 55 Diarien, 
eifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
5 155 unlinict, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfeunlg. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
0 Ausſchuß 20 Pfennig, 

desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 

Diarien und Notanden, 

80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 


u 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig, 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Allerbeſte Süßrahm⸗Tafelbukter, fäglſch frisch, 
Hr } ür 7,80 % franko verſendet 
n n ee Anspreikseh, 

Staldſchen b. Schakuhnen (Oſtpr.). 


lifreies 
u 


Kirchplatz a, 1 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 % monatlich an ruhige, orden 
liche Leute zu vermieten. 5 

Näheres Kirchplatz 3, art. 
Seebad Ahlbeck. 


zarterreräume, direkt am Strand, beſte Lage, 

. fur ſebrs. Ge paſſend, ſofort preiswert zu 
ieten. 1 

nn Weinhandlung Junker. 


— — — = x 
Geſucht zum 1. Juli in einer Stadt Pommerns 
von 5000 Einwohnern ein unbeſcholtenes, ug 7 
m 


Mädchen, evangeliſch, welches die W 
au 
sgehalt 


2 Perſonen ſelbſtſtändig führen kann und 

Geſchäft mit tätig Kein muß. Anfang 
240 % pro Jahr. Gefl. Offerten erbitte unter 
B. 2843 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3. 


K. 1 3 45 0 3 — 4 
r 


4 


u. erhalten Bild d. „Bureau Reform“, Berlins. 14. 
A ——— 
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